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Rettungspaket ist das Wort des
Jahres 2008. 2009 wird als 
«Krisenjahr» apostrophiert.
Aber ganz so sicher ist man
sich ja nicht. Kommt die Krise?
Alles nur Geschwafel? Fakten?
Was sagt das Gewerbe? Die RZ
hat sich umgehört.

Patrick Herr

Irgendeiner hat Recht. Irgendeiner der
Auguren der Ökonomie, Wirtschafts-
weisen, Professoren, Experten, Mana-
ger, Astrologen, Hayeks und Dr.
Dooms. Deren Prophezeiungen zur
wirtschaftlichen Zukunft gehen zum
Teil diametral auseinander und besetz-
ten so jede Meinungsnische, die es gibt.
Etwas von dem, was gesagt wurde, wird
schon stimmen. Ist wie im Lotto, es
braucht halt ein bisschen Glück. Man
könnte auch Gänseblümchen zupfen.
Krise, keine Krise, Krise, keine Krise ...
Und auch die Medien als Meinungsver-
vielfältiger wissen nicht so recht, wie
mit der Situation umzugehen ist. Soll
man jetzt den Krisenzustand ausrufen
und auf dem Gemeindeplatz wieder
Kartoffeln anbauen? Oder wird es al-
lenfalls kurz und heftig, das mit der Kri-
se? Am besten man macht mal beides,
dann ist man auf der sicheren Seite.

Die Verunsicherung ist links wie
rechts (das darf auch politisch verstan-
den werden) gross und das ist nach-
vollziehbar. Toyota schreibt zum ersten
Mal in seiner Geschichte rote Zahlen,
Coop 2008 das beste Jahr seiner Ge-
schichte, die Weltbank sieht die grosse
Depression kommen und die Marcel
Schweizer AG in Riehen macht eines ih-
rer besten Geschäftsjahre überhaupt.
Was soll einer denn nun davon halten?
Dass gute Nachrichten nur schwerlich
Resonanz in den Medien finden. Und

dass es lokale Unterschiede gibt, in 
unserer globalisierten Welt. Und lokal,
hier in Riehen (und der Region Basel),
ist die Stimmung eher optimistisch und
allenfalls kämpferisch.

Cordon bleu statt Auto
Die «Wirtschaftsstudie Nordwest-

schweiz» der Regio Basiliensis
schreibt, dass «damit zu rechnen ist,

dass die Nordwestschweiz in der ers-
ten Jahreshälfte 2009 in einigen Bran-
chen ähnliche Probleme zu bewältigen
haben wird wie die übrige Schweiz und
Kontinentaleuropa und dass das Be-
schäftigungswachstum zum Erliegen
kommt.» Dennoch dürfte die regiona-
le Wirtschaft um knapp zwei Prozent
weiter wachsen. So viel zum regiona-
len Kaffeesatzlesen. Und was sagen die

direkt Betroffenen? Coop hat in Riehen
eben erst einen für Millionen von Fran-
ken umgebauten Supermarkt wieder
eröffnet und geht schweizweit in die
Preisoffensive. Die Migros Basel rech-
net gemäss Sprecher Dieter Wullschle-
ger nach einem «äusserst erfolgrei-
chen vergangenen Jahr» für 2009 mit
einem Umsatzwachstum von zwei bis
drei Prozent und einem positiven Jahr.
Und auch für Hieber’s Frische Center
war 2008 zufriedenstellend, die Weih-
nachtstage sogar sehr gut. Der Blick zu
den kleineren Unternehmen ist nicht
anders. Für Patrizias Schoggiparadies
in Riehen ist 2008 ganz normal verlau-
fen, von einer Krise nichts zu spüren.
Optiker Stefan Frei vom Rauracherzen-
trum hatte ebenfalls ein gutes 2008,
sieht 2009 zwar positiv, aber mit ein
wenig Zurückhaltung: «Möglicher-
weise werden grössere Investitionen
eher zurück gestellt.» Eben: Auto –
noch nicht. Das Cordon bleu vom
Henz – ja, man will sich doch was gön-
nen. Bei Cenci Sport sieht man es ähn-
lich. «Die Kunden werden bewusster
Geld ausgeben», sagt Andreas Cenci,
und dem will man mit neuen Projekten
und einem gestrafften Einkauf begeg-
nen.

Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis,
straffe Kostenkontrolle, stete Optimie-
rung der Produkte, Flexibilität – damit
will das lokale Gewerbe fit sein für 2009
und das, was da kommen könnte. Gar-
tenbauer Marcel Schweizer: «Wir stüt-
zen uns auf Bewährtes und investieren
auch 2009 in die Aus- und Weiterbil-
dung unserer Mitarbeitenden sowie in
unsere Infrastruktur. Um im Wettbe-
werb bestehen und mit Leistung über-
zeugen zu können.»

Optimistischer als Politiker
Letztlich steht und fällt vieles mit

dem Konsumenten, diesem Chamäle-
on. In den Umfragen gibt er sich pessi-
mistisch, aber zu Weihnachten fegt er
die Regale leer. Aber was interessiert

die Umfrage von heute Morgen, wenn
ich heute Abend … – eben.

Jörg Hieber, Geschäftsführer von
Hieber’s Frische Center: «Konsumen-
ten sind optimistischer als Politiker
und so genannte Wirtschaftsweise.»
Womit wir bei den unterschiedlichen
Welten sind, in denen wir leben.
Durchaus im geografischen Sinn ge-
meint. Der Konsument in Riehen und
der Region Basel ist offenbar positiv 
gestimmt und er darf es auch sein. 
Positive Lohnrunden da wie dort, 
Preissenkungen und die genannten
Anstrengungen des Gewerbes sind 
erfreulich. Hier ist nicht Bochum, wo
Nokia 3500 Leute auf die Strasse stellt.
Stefan Frei: «So lange es in unserer Re-
gion nicht zu Entlassungen kommt,
wird sich vermutlich beim Konsum des
täglichen Bedarfes nicht viel ändern.»

Mit dieser Aussage verlassen wir
den Weg der Fakten und biegen ein auf
den Pfad der Weissagungen. Obwohl an
der Gleichung «Arbeitslosigkeit = Pro-
bleme für das Gewerbe» nichts auszu-
setzen ist. Zu hoffen bleibt, dass sich
die Menschen nicht verrückt machen
lassen von den täglichen Meldungen
zum Thema. Sicher ist: es zweifeln nur
wenige daran, dass auch die nationale,
regionale und die lokale Wirtschaft von
den weltweiten Problemen betroffen
sein wird. Die Gretchenfragen für die
lokale Situation sind dann: Wen trifft
es? Und wie stark? Wie stehen in diesem
Umfeld meine Dominosteine?

Flurbereinigung ist auch eines der
Stichworte, das in diesem Zusammen-
hang fällt. Zweifellos wird in schwie-
rigen Zeiten die Spreu vom Weizen 
getrennt. «Insgesamt aber ist die
Schweizer Wirtschaft so gut aufgestellt,
dass sie diese Herausforderung anneh-
men kann und bewältigen wird», ist
Marcel Schweizer überzeugt.

Beispiele aus der
Vergangenheit
Dass man auch in schwierigen 

Zeiten ein Unternehmen aufbauen
kann, zeigt das Beispiel der Riehener
Garage Plattner aus den Dreissigerjah-
ren (siehe Kasten). «Aufschwung», sagt
Dieter Wullschleger von der Migros 
Basel, «beginnt im Kopf. Darum sollten
wir positiv denken und auf unsere Stär-
ken besinnen.» Damit spricht er vielen
Menschen aus dem Herzen. Zumindest
all denen, die das Wort Wirtschaftskrise
nicht mehr hören und lesen können.
Damit das auch mal gesagt ist. Und 
damit legen wir das Thema erst einmal
ad acta.

Die Gelehrten sind sich uneinig über das, was wirtschaftlich auf uns zukommt – man könnte auch ein Gänseblüm-
chen um Rat fragen. Foto: zVg

ph. Die heutige Situation der Weltwirt-
schaft wird derzeit oft mit derjenigen
von 1929 verglichen. Am 24. Oktober, in
den USA «schwarzer Donnerstag» ge-
nannt, brachen in New York die Bör-
senkurse völlig ein. Die Kunde vom
Börsencrash in den USA gelangte am
Tag darauf nach Europa. Auch hier bra-
chen die Kurse völlig ein und seither
spricht man vom «schwarzen Freitag».

Der Crash in den USA gilt als Auslö-
ser der sogenannten Weltwirtschafts-
krise, die historisch bis 1932 dauerte
und die bis weit in die Dreissiger Jahre
zu spüren war. Die Welt musste lernen,
mit Massenarbeitslosigkeit, Rückgang
des Welthandels und Unternehmens-
zusammenbrüchen umzugehen.

Wie aber sah es in der Schweiz, in
der Region Basel und in Riehen damals
aus? Bernard Degen schreibt im histo-
rischen Lexikon der Schweiz (Auszü-
ge): «Die schweizerische Wirtschaft
brach weit weniger ein als die deutsche
oder amerikanische; dafür blieb der
Aufschwung bescheidener, sodass die
Gesamtbilanz 1929-38 im internatio-
nalen Vergleich zu den schlechteren ge-
hört. Die Weltwirtschaftskrise verlief in
der Schweiz anders als in den übrigen
Ländern. Zwar erfasste sie auch hier
früh die Exportwirtschaft; wegen gün-
stiger Entwicklung der Binnenwirt-
schaft, vor allem des Wohnungsbaus,
setzte der steile Niedergang aber erst

1931 ein. Auf den Tiefpunkt 1932 folgte
eine bis 1936 anhaltende Stagnation,
in der die Arbeitslosigkeit weiter an-
stieg. Land- und binnenwirtschaftlich
orientierte Regionen waren von dem
Einbruch weniger betroffen als solche
mit krisenanfälligen Exportindustrien.
Besonders litten die Textilindustrie,
die sich zum Teil nie mehr erholte, aber
auch die Uhrenindustrie, die Metall-
industrie und der Maschinenbau. Gut
hielten sich dagegen ein Grossteil der
Binnenwirtschaft, so zum Beispiel die
Bekleidungsindustrie, der Verkehr, der
Kleinhandel, das grafische Gewerbe
sowie die exportorientierte chemische
Industrie in Basel. Das Baugewerbe
wuchs anfänglich und fiel erst 1932
hinter den Stand von 1929 zurück. 
Die Bilanzsumme der Banken sank
1930–34 um ein Fünftel und stagnierte
dann; mehrere Institute, wie die
Schweizerische Volksbank, gerieten in
Schwierigkeiten oder mussten schlies-
sen, so zum Beispiel die Banque 
d’escompte suisse in Genf 1934. Dem
Tourismus fehlten ab 1931 die auslän-
dischen Gäste. Die Landwirtschaft litt
unter einem Zerfall der Preise, die 1935
fast wieder auf Vorkriegsniveau lagen.
Absatzschwierigkeiten für Milchpro-
dukte auf dem Weltmarkt verlangten
zudem eine Umorientierung auf den
Binnenmarkt. Die Deflation beein-
trächtigte ganz allgemein den Kon-

sum, da die Verbraucher Kaufentschei-
de möglichst lange aufschoben, um
vom zu erwartenden Preiszerfall zu
profitieren.»

In den Archiven der RZ finden sich
1929 keine Hinweise auf den Börsen-
krach oder die Weltwirtschaftskrise. Es
wird die Verluderung der Sprache
durch Fremdwörterei angeprangert,
auf den Gletscherrückgang im Glarner-
land hingewiesen, die Vereinigten Staa-
ten von Europa als interessantes Mo-
dell beschrieben und Anzeigen finden
sich (vielleicht gerade deshalb) in be-
achtlicher Anzahl.

Zwei lokale Anekdoten, die wir an-
derweitig recherchiert haben, verdie-
nen jedoch spezielle Erwähnung. 1930
gründete Adolf Plattner nach seine
Ausbildung «in schwierigen Zeiten»,
wie es in der Firmengeschichte heisst,
die Garage Plattner AG an der Basler-
strasse in Riehen. Der Mut hat sich aus-
bezahlt, der Betrieb existiert heute
noch, am Winkelriedplatz in Basel. 

Andersrum erging es der erfolgrei-
chen Fluggesellschaft Balair, die am
Birsfelder Flugplatz Sternenfeld da-
heim war. Das eidgenössische Luft-
fahrtamt machte wegen der Krise
Druck und die Balair musste 1931 mit
der (maroden) Ad Astra aus Zürich fu-
sionieren. Die neue Fluggesellschaft
wurde Swissair getauft. Aber das ist ei-
ne andere Geschichte.

Die Weltwirtschaftskrise 1929
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rz. Zum Jahresbeginn erlebt die
Schweiz einen der seltenen Einflüge
von Seidenschwänzen aus Skandina-
vien. In den letzten Wochen und Tagen
sind an der Vogelwarte in Sempach be-
reits mehr als 300 Beobachtungen ein-
gegangen. Der Einflug wurde zuerst in
der Ostschweiz registriert, ist jetzt aber
in allen Landesteilen festzustellen. Als
grösste Trupps wurden 100 Individuen
in Uznach SG, 80 in Chur GR und 92 in
Auvernier NE gesichtet.

«Dies ist ein ganz schönes verspäte-
tes Weihnachtsgeschenk für alle Vo-
gelfreunde», freut sich Hans Schmid,
Leiter Informationsdienst der Schwei-
zerischen Vogelwarte Sempach. Der
starengrosse Seidenschwanz ist ein be-
sonders attraktiver Singvogel. Er zeigt
sich aber in den meisten Wintern kaum
in unserem Land. Nur wenn für die
Beerenfresser die Nahrung in Nordeu-
ropa knapp wird, weichen die Seiden-
schwänze bis in die Schweiz aus.

Derzeit lassen sich die Wintergäste
in Gärten, Parks, Hecken und Obstgär-
ten beobachten. Dort suchen die Sei-
denschwänze nach Beeren von Sträu-
chern und nach Fallobst. Am liebsten

SERVICE Tipps, um sich gegen Einbrecher zu schützen

Starker Einflug nordischer Seidenschwänze

fressen sie die Früchte des Vogelbeer-
baums, des Gemeinen Schneeballs, der
Mistel, des Weissdorns und des Ligus-
ters.

Das unvorhersehbare, teilweise
massenhafte Auftreten von Seiden-
schwänzen galt im Mittelalter als Vor-

zeichen für Kriege und Seuchen. Heute
begeistern die Seidenschwänze eine
wachsende Zahl von Vogelbeobachte-
rinnen und -beobachtern. Sichtungen
von Seidenschwänzen können der Vo-
gelwarte unter www.vogelwarte.ch ge-
meldet werden.

Glatteis im Sarasinpark
Seit einigen Tagen steht im Sarasinpark ein Natureisfeld zum Schlittschuhlaufen zur Verfügung. Die Anlage ist zwischen
10 Uhr und 20 Uhr geöffnet (abens mit Beleuchtung). Ein Garderobenunterstand und eine WC-Anlage stehen zur Verfü-
gung. Schlittschuhe und weitere Ausrüstungsgegenstände müssen mitgebracht werden. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rz. Seit Anfang Januar 2009 leitet Ivo
Berweger die Abteilung Hochbau und
Planung in der Gemeindeverwaltung
Riehen. Er ist Nachfolger von Georges
Tomaschett, der diese wichtige Funk-
tion 25 Jahre lang innehatte und Mitte
Januar 2009 in Pension geht. Zuständig
für den Fachbereich Ortsplanung ist
neu Gabriela Puls. Für den Fachbereich
Hochbau wird ab 1. Februar 2009 Ar-
chitekt Patrick Scheffler verantwortlich
zeichnen. 

Ivo Berweger ist diplomierter
Raumplaner und arbeitet seit Februar
2002 als Ortsplaner und Stellvertreter
des Abteilungsleiters bei der Gemein-
de. Er bringt aus weiteren Stationen
seiner beruflichen Laufbahn breite Er-
fahrung in den Bereichen Raumpla-
nung, Verkehrsplanung und Umwelt
mit ein. Ivo Berweger wohnt mit seiner
Familie in Riehen. Der Abteilungsleiter
Hochbau und Planung führt eine klei-

Bruno Fischer 
zum 80. Geburtstag

rz. Am 14. Januar feiert Bruno Fischer
seinen 80. Geburtstag, vorerst im klei-
nen Kreis, denn er muss sich noch von
einer kürzlich erfolgten Operation er-
holen. 

Nach Jahren an Primar- und
Sonderklassen war er über zwei Jahr-
zehnte im Hebelschulhaus als Sekun-
darlehrer tätig und versuchte stets, das
Selbstvertrauen seiner Schützlinge zu
stärken. So sprechen ihn immer wieder
Ehemalige auf ihre Schulzeit an. In sei-
nem Ruhestand genoss er Reisen mit
seiner Frau Meta, sang in einem Chor
und leistete ehrenamtliche Arbeit bei
der reformierten Kirche. Am besten er-
holt er sich beim Lesen, bei Musik und
beim Wandern in der Umgebung oder
in seinen geliebten Bündner Bergen. 

Die Riehener Zeitung wünscht dem
Jubilar auch in Zukunft viel Freude 
dabei.

Jakob Manger 
zum 90. Geburtstag

rz. Er liest die Riehener Zeitung von
vorne bis hinten. Er liebt den Sportteil
und das «Krützi». Jakob Manger feiert
am Mittwoch, 14. Januar, seinen 90. Ge-
burtstag. Er ist dankbar dafür, dass er
dank ärztlicher Versorgung bei so guter
Gesundheit ist. Jakob Manger hat ge-
meinsam mit seiner Frau, der Kinder-
krankenschwester Elisabeth, geborene
Schmidt, fünf Töchtern und einem
Sohn das Licht der Welt geschenkt.
Mittlerweile erfreut er sich an elf En-
keln und sechs Urenkeln, die alle in der
Schweiz leben. 

Jakob Mangers Vater war Aufseher
im Wasserreservoir beim Wenkenhof.
Er wuchs im damals neuerbauten Haus
am Hellring auf. Wenn der Jubilar heu-
te mit dem Bus nach Bettingen fährt,
sieht er sein Geburtshaus, das sich sei-
ner Meinung nach «kaum verändert»
hat. Jakob Manger besuchte die Pri-
mar- und Realschule in Riehen. Er ab-
solvierte eine Metallvorlehre und eine
Elektromechanikerlehre in Basel. 1941
trat er in die Fussstapfen seines Vaters
und nahm eine Stelle beim damaligen
Wasserwerk (heute IWB) beim Pump-
werk Lange Erlen an. 1956 übernahm er
das Amt seines Vaters als Reservoirvor-
steher beim Wenkenhof und zog wieder
in sein Jugendhaus. Dort lebte und ar-
beitete er glücklich, bis er 1979 pensio-
niert wurde und in die Paradiesstrasse
und 16 Jahre später in den Glögglihof
zog. Seit er zehn Jahre alt ist, ist Jakob
Manger Mitglied des Katholischen
Turnvereins Riehen.

Jakob Manger unterhält sich gerne
mit Menschen. Sein Hobby, sagt er, sei
eigentlich der Mensch als Geschöpf
Gottes, der sich, wie er dank jahrzehn-
telanger Lebenserfahrung weiss, im Le-
ben selbst kennen lernen muss, um zu
bestehen. Jakob Manger hält sich gerne
in seinem Garten auf, Blumen bereiten
ihm Freude. Er liebt Bücher, studiert
gerne Karten von fremden Ländern. 
Er wäre gerne mehr gereist. «Das 
Besondere im Leben», sagt Jakob Man-
ger heute, «ist die Entwicklung, wenn
man sieht, wie alles, insbesondere die
Technik, voranschreitet.» Er wünscht
sich zu sehen, wie es im Leben weiter-
geht, will die Basler Mustermesse erle-
ben. 

Die Riehener Zeitung gratuliert Ja-
kob Manger zu seinem Geburtstag
herzlich und wünscht ihm alles Gute.   

Fritz Wartenweiler 
zum 90. Geburtstag

rz. Fritz Wartenweiler wurde am 14. Ja-
nuar 1919 in Frauenfeld geboren. Zu-
sammen mit zwei Brüdern und einer
Schar Nachbarskinder erlebte er eine
abwechslungsreiche Jugend. Ein Bau-
ernhof, Wälder und Seen waren ihr
ausgedehntes Spielgebiet. In der Badi
gründeten sie den Schwimmklub Frau-
enfeld.

Nach der Matur folgte die Ausbil-
dung als Zeichen- und Turnlehrer in
Basel. Ein Aufenthalt in Paris, zusam-
men mit einem Freund, ermöglichte
beiden eine abenteuerliche Zeit des
Malens und Zeichnens. In Paris lernte

ne Abteilung von sechs Mitarbeiten-
den. Der Abteilung zugeordnet sind die
Fachbereiche Hochbau, Ortsplanung
und Umwelt. Zu seinem Verantwor-
tungsbereich gehören im Weiteren 
Naturschutz und Landwirtschaft, die
Grünanlagen und der Wald. 

Seit 1. September 2008 arbeitet Ga-
briela Puls bei der Gemeinde Riehen.
Sie ist zuständig für den Fachbereich
Ortsplanung. Die diplomierte Stadtpla-
nerin ist verantwortlich für die Erarbei-
tung der Quartierentwicklungspläne,
der Zonenpläne und der Bebauungs-
pläne und koordiniert diese Planungen
mit anderen Abteilungen der Gemein-
de, den Nachbargemeinden sowie den
kantonalen Behörden. Zudem führt sie
die gesetzlich vorgeschriebenen Infor-
mations- und Mitwirkungsverfahren
durch. Die wichtigsten Planungsgebie-
te der Gemeinde sind das Stettenfeld,
der Dorfkern, das Niederholz sowie das

GRATULATIONEN

LESERBRIEF

Fritz Wartenweiler seine zukünftige
Frau kennen.

Nach mehreren Vertretungen fand
er eine Stelle am Gymnasium am Koh-
lenberg. Dort unterrichtete er von 1947
bis 1983 zumeist mit Freude. Bald grün-
dete er mit der Freundin aus Paris eine
Familie.

Eine besondere Vorliebe entwickelte
Fritz Wartenweiler für Figurenspie-
le (Handpuppen, Marionetten und
Schattenspiele in Farbe und Schwarz-
weiss). Mit 22 Klassen und Arbeitsgrup-
pen erarbeitete er diese Spiele mit jeweils
mehreren Aufführungen, wovon eine so-
gar an der Expo 1964 gezeigt wurde.

In seiner eigenen Familie war das
kreative Gestalten ebenfalls wichtig.
Die Aufführung eines Märchens als
Marionettenspiel und ein danach ge-
zeichnetes Bilderbuch waren Höhe-
punkte. Auch der Bau eines Holzautos
mit Pedalantrieb erforderte viel Über-
legung und handwerkliches Geschick.
Alljährliche Wanderferien in den Alpen
machten der naturverbundenen Fami-
lie viel Freude.

Nach der Pensionierung fand Fritz
Wartenweiler Zeit für die Mitarbeit in
drei Gärten, für das Malen, Musizieren
sowie die Herstellung von Spielsachen
mit einem schwer behinderten Nach-
barn. 

Nach einem schweren Verkehrsun-
fall verlor Fritz Wartenweiler ein Bein.
Sonst aber erfreut er sich bester Ge-
sundheit und ist dankbar, dass er mit
dem Elektromobil tägliche Ausfahrten
in die Natur machen kann. Spazier-
gänge mit der Prothese und an zwei
Stöcken halten ihn fit. Malerisch sind
seit dem Unfall vor allem Lebensteppi-
che mit intensiven Farben ein neues
Thema.

Seit einigen Jahren ist Fritz Warten-
weiler verwitwet. Zu seinen beiden
Kindern hat er eine herzliche und
freundschaftliche Beziehung. Ganz be-
wusst pflegt er eine lebendige Verbin-
dung zu älteren und jüngeren Ver-
wandten und Freunden.

Die Riehener Zeitung gratuliert Fritz
Wartenweiler herzlich zum Neunzigs-
ten und wünscht ihm alles Gute.

GEMEINDE Neue Verantwortliche in der Abteilung Hochbau und Planung

Berweger folgt auf Tomaschett
Moostal. Gabriela Puls wohnt mit ihrer
Familie in Riehen. 

Am 1. Februar 2009 wird Patrick
Scheffler das Fachteam im Rahmen ei-
ner Teilzeitfunktion ergänzen und die
Verantwortung für den Bereich Hoch-
bau übernehmen. Zu seinen Aufgaben
gehören die Planung, Projektierung
und Baubegleitung gemeindeeigener
Bauten und Anlagen. Er hat zudem
Subventionsgesuche für denkmalge-
schützte Bauten zu bearbeiten. Bei an-
spruchsvollen Bauvorhaben ist er für
die Durchführung von Studien und
Wettbewerben sowie für die laufende
Koordination mit externen Architekten
und Planern zuständig. Wichtige Pro-
jekte sind das geplante Naturbad am
Schlipf und die vom Gemeinderat be-
antragte Sanierung des Restaurants
Landgasthof. Patrick Scheffler ist diplo-
mierter Architekt und wohnt mit seiner
Familie in Lörrach.

Ein seltener Gast: der Seidenschwanz. Foto: Jean-Lou Zimmermann

Regierung plant ohne
Tennisplatz
Der Regierungsrat gewichtet das Inter-
esse der Gemeinde Riehen und des
Kantons höher als die sportlichen
Interessen des Tennisclubs Rosental.
Das Gebiet des Kohlistiegs, auf dem
sich die Tennisplätze befinden, wurde
dem Raum zur öffentlichen Nutzung
zugeteilt, bei dem kein Platz mehr für
den öffentlichen Sport vorgesehen ist.
Worin liegen denn die öffentlichen
Interessen, wenn dadurch ein Freizeit-
angebot für 500 Mitglieder zunichte ge-

macht wird? Nicht nur beim Kohlistieg,
sondern auch im Stettenfeld soll über-
baut werden. Auch dort muss der tradi-
tionelle Tennisclub Stettenfeld mit gut
200 Mitgliedern auf Druck der Regie-
rung verschwinden. Einen Ersatz-
standort für beide Tennisklubs ist nicht
vorgesehen.

Mit dieser Verminderung der Le-
bensqualität durch die Basler Regie-
rung und den Riehener Gemeinderat
werden noch mehr Einwohner aus un-
serem Kanton vertrieben!

Ramin Kalbassi, Riehen

Inserieren auch Sie – 
in der Riehener Zeitung



Freitag, 9. Januar 2009 Nr. 2 Riehener Zeitung 3

AUFTAKT Neujahrsapéro der Gemeinde Riehen im Landgasthofsaal

«Wir brauchen rituelle Neuanfänge»
«Zeit zum Leben» wünschte
Gemeindepräsident Willi 
Fischer der Riehener Bevöl-
kerung zum neuen Jahr. 
Im Landgasthof rief er am 
1. Januar zu Solidarität und
Zusammenarbeit auf.

Rolf Spriessler-Brander

Es sei ein schöner Brauch, sich ein
glückliches neues Jahr zu wünschen.
Nicht in erster Linie um des guten Wun-
sches Willen, sondern um Anteilnahme
und Interesse gegenüber anderen zu
zeigen. Ein Neujahrswunsch erinnere
daran, dass man nicht allein sei. Und
deshalb wünsche sie ein gutes neues
Jahr vor allem auch jenen, denen 
es im Moment nicht so gut gehe, sagte
Verkehrsvereinspräsidentin Nicole
Strahm in ihrer Begrüssungsrede zum
Neujahrsapéro der Gemeinde Riehen
im Dorfsaal des Landgasthofs.

Natürlich wiederhole sich das
Glückwünschen zum neuen Jahr im-
mer wieder. Und doch brauche der
Mensch solche rituellen Neuanfänge
als Orientierungspunkte und Motiva-
tionsspritzen. Denn der Aufschwung
finde schliesslich im Kopf statt.

Im Team geht alles besser
«Yes, we can!» Von diesem Aus-

spruch des designierten US-Präsiden-
ten Barack Obama liess sich Gemein-
depräsident Willi Fischer in seiner
Neujahrsansprache inspirieren. Gera-
de in der gegenwärtigen Weltlage sei 
es wichtig, zusammenzustehen und
die gestellten Aufgaben im Verbund 
zu lösen. Als Beispiele nannte der 
Gemeindepräsident unter anderem
die Übernahme der Primarschulen in
Zusammenarbeit mit Bettingen und
den Ausbau des Fuss- und Velowegnet-
zes zu den deutschen Nachbarn Weil
am Rhein, Lörrach und Grenzach-

Wyhlen. Zusammenarbeit sei das 
A und O, sei es in der Arbeitswelt, in der
Familie oder in der Ökumene der 
Kirchen.

Dazu brauche es Orte der Begeg-
nung, wie zum Beispiel der in die Jahre
gekommene Landgasthof einer sei.
Diesen gelte es nun zu erneuern und
für die Zukunft fit zu machen. Auf die
Gemeinde würden weitere grosse Auf-
gaben warten: der Bau der neuen Badi,

die Weiterführung des Gemeindespi-
tals, die Entwicklung des Dorfkerns
und des Stettenfelds.

Willi Fischer rief die Bevölkerung
dazu auf, mitzumachen, wenn es um
die Realisierung kommunaler Projekte
gehe. «Gemeinsinn vor Eigensinn», for-
derte er, wo doch nicht zuletzt der Ei-
gensinn zum Zusammenbruch des Fi-
nanzsystems geführt habe. «Besinnen
wir uns auf die Grundwerte und auf

Nachhaltigkeit», sagte er. Das brauche
Zeit – Zeit, die man oft vermeintlich
nicht zu haben glaube. Diese Zeit 
müsse man sich aber nehmen. Zeit
zum Leben.

Wachsendes Interesse
Diese Zeit nimmt sich eine wach-

sende Zahl von Riehenerinnen und
Riehener. Der Saal des Landgasthofes
war gut gefüllt am Donnerstag vergan-

… Barbara Rentsch
sz. «Ich muss etwas tun!», sagte sich
Barbara Rentsch 2002, nachdem sie
zwei Monate lang als Freiwillige in 
Pokhara, Nepal, in einem Kinderheim
gearbeitet hatte. Die Riehener Lehrerin
hatte sich engagiert für die Belange 
ihrer Sprösslinge eingesetzt. Mit hohen
Ambitionen hatte sie ihre Tätigkeit 
begonnen und dafür ein Jahr lang Ur-
laub genommen. Von der herrschenden
Realität ernüchtert, stellte sie fest, dass
kurzfristiges Engagement wenig bringt
und sie nur auf lange Sicht hin etwas 
bewegen und verändern konnte. 

Bei ihrem Besuch in Nepal, den 
sie über die Volontärorganisationen
«Redp», das «Rural Energy Develop-
ment Programme» und «ROKPA Inter-
national» ermöglichte, wurde sie mit
nackten Tatsachen konfrontiert: Die
Kinder, denen sie bei ihrer Arbeit be-
gegnete, konnten weder lesen noch
schreiben. Sie wurden in Klassen von 70
bis100 Schülern unterrichtet. Schulisch
erzielten sie, wie Barbara Rentsch be-
fand, keine grossen Fortschritte. 

Sie beschloss, sich für die Kinder
einzusetzen. Sie lernte Nepali, die Spra-
che des Landes, und investierte Geld in
die Köpfe von elf Kindern, die sie in ei-
nem kleinen Zimmer, das sie angemie-
tet hatte, unterrichtete. Sie brachte den
Kindern, die der niedrigsten Kaste des
Landes angehören, Englisch bei. «Die
Kinder wussten sofort: Wenn ich etwas
lerne, komme ich weg von der Strasse»,
sagt Barbara Rentsch heute über diese
Zeit. Ihr Engagement nahm Formen an.
2004 konnte die Riehener Lehrerin, die
seit 1985 am Wasserstelzenschulhaus
tätig ist, ein Haus mit grösseren Zim-
mern mieten und noch mehr Kinder –
Waisen, Halbwaisen und verwahrloste
Kinder – unterrichten lassen. Nach ei-
nem Erdrutsch in der Umgebung sties-
sen Waisen zur Gruppe hinzu. 

Mittlerweile leben 23 Kinder wie in
einer Grossfamilie in dem Haus, an dem
der Schriftzug «Children Welfare Asso-
ciation» (CWA) prangt, der Name des
2001 von dem nepalesichen Ehepaar
Thak Bahadur und Ganga Devi Sunar
gegründeten Vereins. Die Kinder wer-

den von den beiden Heimleitern be-
treut und nach den Prinzipien einer pri-
vaten «Boardingschool» unterrichtet.
Zwei Köchinnen, zumeist Mädchen im
Alter zwischen 16 und 20 Jahren, die ih-
ren Lebensunterhalt verdienen wollen,
sorgen für das leibliche Wohl der Kin-
der. «Ich habe keine eigenen Kinder»,
sagt Barbara Rentsch über die Hinter-
gründe ihres Engagements. «Die Kinder
haben mir Leid getan.» 

Regelmässig nimmt die Rieherin un-
bezahlten Urlaub, um in ihr Heim nach
Nepal zu reisen. Der Kontakt zu ihrer
«zweiten Familie» sei aber über das gan-
ze Jahr hinweg intensiv. Alle zwei Wo-
chen telefoniert Barbara Rentsch mit
den beiden Heimleitern. «Wenn etwas
mit den Kindern ist, bekomme ich es
mit.» Das Spendensammeln nimmt ei-
nen grossen Teil ihrer Freizeit in An-
spruch. «Das ist wie ein zweiter Beruf»,
empfindet sie. Sie verkauft Karten, die
die Kinder in Nepal angefertigt haben,
organisiert Weihnachtsverkäufe, um «ih-

ren» Kindern ein besseres Leben zu 
ermöglichen. Das Haus, in dem die 
Kinder leben, zu kaufen, ist zu teuer, des-
halb hat Barbara Rentsch gemeinsam
mit ihrem Lebensgefährten Peter Vecker,
der ihre Arbeit tatkräftig unterstützt,
Land erstanden. Auf 7500 Quadratme-
tern lässt sie Gemüse und Getreide an-
pflanzen. Der Ertrag von einer Tonne
reicht nicht für den Jahresbedarf der
Grossfamilie. Es wird Nahrung hinzuge-
kauft. Zwei Büffel gehören zum Farmbe-
trieb. Sie versorgen die Kinder mit Milch. 

In Pokhara gibt es kaum Strom. Des-
halb wird eine Biogasanlage gebaut, die
mit Büffeldünger, menschlichen Fäka-
lien und Küchenabfall betrieben wird.
So wird Gas für Kochen und Licht, damit
die Kinder besser lernen können, er-
zeugt. Bald soll auf dem Areal ein eige-
nes Haus für die Kinder entstehen. Bar-
bara Rentsch sammelt Spenden, damit
das Projekt Wirklichkeit werden kann. 

Der gemeinnützige Verein leistet ef-
fektive Erziehungsarbeit: Ein Junge hat

die Schule der «Children Welfare Asso-
ciation» mittlerweile verlassen. Er ist 
19 Jahre alt und als Künstler tätig. Er
zeichnet für die «Fine Artists Nepal».
Die Kinder zwischen 5 und 16 Jahren,
um die sich Barbara Rentsch kümmert,
lernen, ihren Lebensunterhalt selbst 
zu bestreiten. Die Ausbildung, die sie
absolvieren, um sich in der Gesellschaft
behaupten zu können, bezahlt der 
Verein. «Viele Nepalis gehen ins Aus-
land», weiss Barbara Rentsch. Sie wol-
len die Chancen, die ihnen die weite
Welt bietet, ergreifen und sich beruflich
etablieren. 

Es klingt so, als ob Barbara Rentsch
auf eine internationale Karriere ihrer
Zöglinge hofft. Das Leben in Nepal ist
von Armut gezeichnet. 40 Prozent der
Bevölkerung hat keinen Zugang zu sau-
berem Trinkwasser, die Hälfte der Kin-
der ist mangelernährt. Die rund 25 Milli-
onen Einwohner Nepals leisten meist
schwere körperliche Arbeit, um ihren
Lebensunterhalt zu bestreiten. Fast die
Hälfte der Kinder unter 15 Jahren muss
mitarbeiten, um den Lebensunterhalt
zu erwirtschaften. Das Pro-Kopf-Ein-
kommen Nepals beträgt 250 US-Dollar.
Im Land besucht nur etwa jedes vierte
Kind die Schule. Die durchschnittliche
Lebenserwartung der Bevölkerung liegt
bei 54 Jahren. Nur etwa 28 Prozent der
Einwohner Nepals können lesen und
schreiben. 90 Prozent sind Hinduisten.
Sie glauben an Brahma und gehören 
lebenslang einer Kaste an, von der sie
nicht aufsteigen können. Im Samsra,
dem Kreislauf der Wiedergeburt, stre-
ben sie den Zustand der Erlösung an.
Wer die Kinder der «Children Welfare 
Association» unterstützen will, kann
spenden. Das Geld kommt dem Kinder-
heim zugute, auf Wunsch wird der Kon-
takt zu einzelnen Kindern hergestellt.

Kontakt zum CWA-Kinderheim,
in Nepal: «Children Welfare Associa-
tion», Thak Bahadur, P. O. Box 297
Mahendrapool, Pokhara, Nepal.
E-Mail: cwa-nepal@email.de,ww.geo-
cities.com/cwanepal. – In der Schweiz:
Barbara Rentsch und Peter Vecker,
Grenzacherweg 155, 4125 Riehen.
E-Mail: barbara.rentsch@bluewin.ch
oder peter.vecker@email.de.

RENDEZ VOUS MIT…
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Barbara Rentsch
unterstützt mit

grosem Engage-
ment Kinder 

in Nepal
Foto: zVg

gener Woche. Für die stimmige mu-
sikalische Untermalung sorgte das 
Salonorchester «Da Capo» mit wun-
derschönen alten Melodien. Die nos-
talgischen Stücke passten zum zu-
gleich besinnlichen und geselligen
Anlass. Den Reden folgte ein Apéro,
bei dem die Gäste reichlich Gelegen-
heit erhielten, miteinander aufs neue
Jahr anzustossen und das Gespräch 
zu pflegen.

«Man muss sich Zeit nehmen, zu Leben» – Gemeindepräsident Willi Fischer
bei seiner Neujahrsansprache im Landgasthofsaal. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Ein schöner Neujahrsbrauch: Bläser begrüssen das neue Jahr in der Neu-
jahrsnacht auf der Turm der Dorfkirche St. Martin. Foto: Philippe Jaquet

Radfahrer über 
Hund gestürzt
rz. Am vergangenen Sonntag kurz vor
14 Uhr ging eine unbekannte Fussgän-
gerin mit ihrem Hund vom Eglisee her
auf dem Veloweg Richtung Riehen. Als
sie sich auf der Höhe der Tramwen-
deschlaufe befand, rannte ihr Hund vor
ein Fahrrad, welches korrekt von Rie-
hen her auf dem Veloweg Richtung Egli-
see fuhr. Durch ein Ausweichmanöver
konnte der Fahrradlenker zwar eine
Kollision mit dem Hund vermeiden, er
stürzte jedoch dabei und zog sich
mittelschwere Verletzungen zu. Nach
einem kurzen Wortwechsel entfernte
sich die Fussgängerin mit ihrem Hund
in Richtung Riehen, ohne sich um den
verletzten Radfahrer zu kümmern.

Die unbekannte Fussgängerin so-
wie Personen, die Angaben zum Unfall-
hergang machen können, werden 
gebeten, sich bei der Verkehrspolizei
Telefon 061 699 12 12 oder E-Mail 
KapoVrk.VLZ@sid.bs.ch) zu melden.



Kreuzfahrt – mit der neuen MSC FANTASIA  
14.–21. Juni 2009

Italien – Tunesien – Mallorca – Spanien – Frankreich
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14.06. Riehen–Genua

Frühmorgens Abfahrt ab Riehen
im Komfort-Reisebus nach Genua 
15.06. Neapel 11.00–19.00 Uhr
16.06. Palermo 7.00–18.00 Uhr
17.06. Tunis 8.00–13.00 Uhr
18.06. Palma de Mallorca

14.00– 1.00 Uhr
19.06. Barcelona 9.00–18.00 Uhr
20.06. Marseille 7.00–18.00 Uhr
21.06. Genua–Riehen

Ankunft in Genua und anschlies-
send Rückfahrt im Komfortbus
nach Riehen, wo Sie etwa um
19.00 Uhr eintreffen werden.

Preis pro Person in CHF in 

Aussenkabinen mit Balkon

Eingeschlossene Leistungen:
– Komfortbus Riehen–Genua–Riehen 
– Unterkunft in der gebuchten Kategorie
– Vollpension an Bord
– Willkommens Apéro auf dem Schiff
– Sicherheitstaxen, Hafengebühren
– Reiseleitung (ab 30 Gästen)

Nicht inbegriffen:
– Persönliche Auslagen, Getränke
– Trinkgelder an Bord (ca. € 50.– p.P.)
– Ausflüge (nur an Bord buchbar)
– Annullierungs- und SOS-Versicherung
– Auftragspauschale CHF 60.–

Allgemeine Bedingungen:
– Es gelten die allg. Reisebedingungen

der MSC Kreuzfahrten gemäss Haupt-
katalog.

– Anzahlung bei definitiver Anmeldung 30%
– Restzahlung bis 50 Tage vor Abreise
– Mindestanzahl 30 Personen, bei weni-

ger Teilnehmern offerien wir Ihnen die
Möglichkeit, zu den offiziellen MSC-
Tarifen und Anreisevarianten ab/bis
Basel zu reisen.

Anmeldefrist bis 12. Januar 2009

Kat. Deck Preis

8 Sogno CHF 2470.–

9 Meraviglia CHF 2500.–

10 Incanto CHF 2730.–

Zuschlag Einzelbelegung 80%
nur Kat. 8 und 9

3./4. Person im Oberbett CHF 1220.–

Kinder bis 18 Jahre CHF 320.–
nur Kat. 9 möglich

Buchungen und Infos bei:
SwissExpress FerienInsel AG, 

Wettsteinstrasse 4, 4125 Riehen
Telefon 061 641 31 21
Fax 061 641 35 00
E-Mail: riehen@ferien-insel.ch

Riehen... schulreif
Samstag, 17. Januar 2009, 14 Uhr
Primarschule in Riehen – gestern und heute
Illustrierte Gästeführung mit Nicole Strahm und 
Gaspare Foderà

Die Primarschulen gehen mit Beginn des Schuljahres 2009 /
2010 vom Kanton an die Gemeinde Riehen über. Der richtige 
Moment also, um eine Rückschau auf gute und alte «Primar-
schul-Zeiten» zu halten. Anhand eines Filmes von 1979,
mit welchem «100 Jahre Erlensträsschen» gefeiert wurden, 
wird die Geschichte des Schulhauses erzählt, gespickt mit 
«nostalgischen» Anekdoten. 

Treffpunkt: Gemeindeverwaltung, Bürgersaal, 
Wettsteinstrasse 1, Riehen 
Diese Veranstaltung ist kostenlos!
Anmeldung nicht erforderlich

Weitere Informationen und persönliche Beratung

Verkehrsverein Riehen, Nicole Strahm-Lavanchy
Tel 061 603 80 60, Mail: fuehrungen@verkehrsvereinriehen.ch
www.verkehrsvereinriehen.ch

Riehen... erleben
Riehen... à point
Thematische Gästeführungen 2009
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Lass Dich ruhig fallen
Denn Du fällst in die offene Hand
Und in die zärtlichen Arme
Eines unendlich lieben Gottes

Nach einem reich erfüllten Leben ist unsere Tante, Grosstante und Urgrosstante

Rosa Müller-Zahn
2. Oktober 1913 – 3. Januar 2009

im hohem Alter von über 95 Jahren im Neuen Heim an der Schützengasse 60 
in Riehen für immer eingeschlafen. Sie wird uns allen fehlen.

In stiller Trauer:

Nichten und Neffen: Susi, Lotti, Renate, 
Barbara, Ueli, Jürg, Hans, Werner und Roland
und deren Angehörige

Der Trauergottesdienst, zu dem freundlich eingeladen wird, findet statt:

am Mittwoch, 14. Januar, 15 Uhr in der Dorfkirche von Riehen.

Die Beisetzung findet um 14 Uhr im Kreis der Angehörigen auf dem Gottes-
acker Riehen statt.

Traueradresse: Roland und Therese Zahn Zimmermann, 
Holenackerstrasse 65 D 15, 3027 Bern-Bethlehem.

RZ018222

Dein Leben fand ein unerwartet schnelles Ende.
Doch die Spuren deines Lebens, in Gedanken,
Bildern, Augenblicken werden uns immer an dich
erinnern. Du wirst immer in unserer Mitte bleiben.

Zutiefst erschüttert teilen wir mit, dass unsere Vizepräsidentin

Noëlle Gmür Brianza
plötzlich und unerwartet, für uns unfassbar und viel zu früh, in Folge eines
Hirnschlags am Neujahrsmorgen verstorben ist.
Wir verlieren mit Noëlle eine geschätzte Vorstandskollegin und eine sehr
liebe und treue Freundin. Mit sehr viel Herzblut und mit grossem 
Engagement verfolgte sie mit uns unsere Visionen für die Zukunft des 
Verkehrsvereins Riehen.
Wir danken Noëlle für unseren gemeinsamen Weg, für ihre Herzlichkeit,
Fröhlichkeit und ihr Lachen.

Ihren Angehörigen entbieten wir im Namen des Verkehrsvereins Riehen
unsere aufrichtige Anteilnahme und wünschen von Herzen viel Kraft und
Zuversicht in dieser schweren Zeit.

In stiller Trauer
Nicole Strahm-Lavanchy, Präsidentin
Andreas M. Künzi, Mitglied des Vorstands

Die Abdankung findet am Montag, den 12. Januar 2009, um 14 Uhr
in der Kirche St. Franziskus (Pfaffenloh), Aeussere Baselstrasse 170,
4125 Riehen, statt.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man des Rotary Club Basel-Dreiländereck, 
Fundraising RADUGA (IBAN Nr. CH86 0023 3233 5646 0941 V, UBS Basel) 
oder des SOS-Fonds des Rotary Club Basel-Dreiländereck 
(IBAN Nr. CH65 0029 2292 5783 9640 B, UBS Basel).

RZ018221

Fassungslos und viel zu früh nehmen wir Abschied von

Noëlle Gmür Brianza
30. Dezember 1959 –1. Januar 2009

Ihre fröhliche Lebensart und all ihre Zukunftspläne wurden durch einen
Hirnschlag an ihrem 49. Geburtstag jäh beendet.

In tiefer Trauer:

Marco Brianza
Margot Gmür-Gay
Familie Brianza
Cousinen und Cousins
Freunde

Die Abdankung findet am Montag, 12. Januar 2009, um 14 Uhr 
in der Kirche St. Franziskus (Pfaffenloh), Aeussere Baselstrasse 170, 

4125 Riehen, statt.

Urnenbestattung im engsten Familienkreis in Bad Säckingen.

Statt Blumenspenden gedenke man des Rotary Club Basel-Dreiländereck,
Fundraising RADUGA (IBAN Nr. CH86 0023 3233 5646 0941 V, UBS Basel)

oder des SOS-Fonds des Rotary Club Basel-Dreiländereck
(IBAN Nr. CH65 0029 2292 5783 9640 B, UBS Basel)

Traueradresse: M. Brianza, Inzlingerstrasse 270, 4125 Riehen
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Mit

Trachtengruppe Düdingen
Trachtenkapelle + Trachtentanz

Alphornbläser + Fahnenschwingen

Rüedu vo Zäziwil
Alleinunterhalter + Komiker

Stadt-Jodler Basel-Riehen
Leitung: Heidi Langenegger

Ab i d’Hose, das muesch cho lose!!!

«Buure»-Tombola: Tanz bis 2 Uhr
Lospreis Fr. 1.– Eintritt Fr. 12.–

Programmheft gilt als Eintritt

Platzreservierungen:
Freitag, 9. Januar 2009

18.30–20.00 Uhr
Telefon 061 72114 86

RZ018153

Grosser
Jodler-Obe
Samstag,10.Januar 2009
19.30 Uhr
Im Landgasthof Riehen

Saalöffnung 18 Uhr

RZ017983

Dr. med. L. Gywat
Augenarzt FMH

spez. Ophthalmo-Chirurgie
Rauracherstr. 33, Tel. 061 601 60 66

zurück
ab 12. Januar 2009

Kirchenzettel
vom 11.1. bis 17.1.2009

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zu Gunsten: Lepramission

Dorfkirche
Sa 17.00 Benefizkonzert «Poesie und Musik»

zugunsten Musikprojekt in Uganda
Liesa Trefzer, Lyrik; Eva Schindelin
und Susanne Fink, Harfe, Flöte und
Klanginstrumente

So 10.00 Eröffnungsgottesdienst zur Allianz-
gebetswoche, Pfr. P. Jungi,
Text: 1. Kor. 2, 10–16
Kindergottesdienst
Kinderhüte in der Martinsstube
Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Do 12.00 Mittagsclub für Senioren im
Meierhofsaal

15.00 ökum. Gebetsnachmittag im
Haus der Stille, Chrischonarain 135,
anschl. Tee, Kaffee und Kuchen

19.30 ökum. Frauengruppe
gemeinsamer Jahresanfang mit 
dem Salonorchester «da capo»,
Basel, anschl. gemütliches 
Zusammensein im Meierhofsaal

Fr 17.00 roundabout im Pfarrsaal
Sa 9.15 Gemeindekreis-Versammlung

im Chor

Kirchli Bettingen
So Kein Gottesdienst im Kirchlein

10.00 Sonntagschule
Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin
Sa 20.00 Konzert für Violine, Violoncello

und Orgel, Leitung: Bruno Haueter
Violinen: Justyna Grunenwald 
und Jan Sosinski
Violoncello: Iona Haueter

Kornfeldkirche
So 10.00 Predigt: Pfr. A. Klaiber

Text: 1. Mose 21, 9–19
Mo 17.30 Singfrauen singen mit Beatrice Fretz
Di 19.00 Jugendgruppe
Do 12.00 Mittagsclub für Senioren im Saal

20.15 Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
Fr 20.00 Interaktionstheater «Hast du 

Angst?», Theatergruppe Korn,
Frauenfeld, Eintritt frei, Kollekte

So 9.30 Predigt: Pfr. R. Atwood,
Text: 2. Kor. 4, 3–6

Do 8.45 Andreaschor
10.00 Bio-Stand
13.00 Kleiderbörse
14.00 Frauenverein Albert Schweitzer
14.30 Käffeli im Foyer
18.00 Nachtessen
19.15 Abendlob
20.00 Jugendtreff

Jugendchor AlliCante

Diakonissenhaus
So 10.00 Allianzgottesdienst in der Dorfkirche

Freie Evangelische Gemeinde 
Aula Wasserstelzen-Schulhaus
www.feg-riehen.ch
So 10.00 Allianzgottesdienst in der Dorfkirche

10.00 Kinderprogramm im Meierhof
19.30 Montag–Freitag, Allianzgebet

im Diakonissenhaus

St. Chrischona
So 10.00 Gottesdienst in der Kirche, Predigt:

Dr. Eckhard Hagedorn, Dozent

Regio-Gemeinde, Riehen
Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So 10.00 Dorfkirche, Gottesdienst,

Kinderprogramm
Di 18.00 HOTSPOT –  Teenieunterricht

ab 13 Jahren
20.00 REALize, Jugendgruppe ab 16 Jahren

Mi 20.00 Vision 09
Mo–Fr 19.30 Uhr: Diakonissenhaus, Gebet
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KALENDARIUM RIEHEN/BETTINGEN
FREITAG, 9.1. THEATER

Theatergruppe Korn im Andreashaus
Die Theatergruppe Korn aus Frauenfeld
spielt ab 20 Uhr therapeutisches Interak-
tionstheater. Unter der Regie von Peter Zim-
mermann wird das Stück «Hast du Angst?»
im Andreashaus, Keltenweg 41 in Riehen
aufgeführt. Eintritt frei, Kollekte.

FREITAG, 9.1. TREFF

Tag der offenen Tür
Das «Butterfly-Cosmetics»-Studio, Wett-
steinstrasse 2, veranstaltet von 13 bis 19 Uhr
seinen «Tag der offenen Tür». 

SAMSTAG, 10.1. TREFF

Tag der offenen Tür
Das «Butterfly-Cosmetics»-Studio, Wett-
steinstrasse 2, veranstaltet von 13 bis 19 Uhr
seinen «Tag der offenen Tür». 

SAMSTAG, 10.1. TREFF

Midnight Sports
In der Sporthalle Niederholz können sich
Jugendliche ab 14 Jahren von 21 bis 24 Uhr
zum freien Spielen treffen. 

SAMSTAG, 10.1. TREFF

GB-Jubiläumsfest
Das Gymnasium Bäumlihof begeht von
17.30 bis 1 Uhr sein Jubiläumsfest mit Es-
sen, Trinken, Disco, Auszügen aus music ’69
und verschiedenen weiteren Attraktionen.
Eintritt 10/5 Franken.
Siehe www.gbbasel.ch.

SAMSTAG, 10.1. KONZERT

Lyrik und Musik
In der Dorfkirche Riehen findet ab 17 Uhr
eine Benefizveranstaltung zu Gunsten des
«Rainbow House of Hope Uganda e. V.» statt.
Die Musikerinnen und Therapeutinnen Eva
Schindelin und Susanne Fink aus Schopf-
heim und die Riehener Künstlerin und Lyri-
kerin Liesa Trefzer-Blum präsentieren Lyrik
und Musik. 

SAMSTAG, 10.1. KONZERT

Grosser Jodler-Obe
Im Konzertsaal des Landgasthofes Riehen
veranstalten die Stadt-Jodler Basel-Riehen

SPIELZEUGMUSEUM
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, histo-
risches Spielzeug.
Sonderausstellung «Weihnachtskrippen
aus aller Welt». Bis 12. Januar 2009. Krippen
von Polen bis Spanien, von Mexiko bis Peru,
von Nigeria bis Madagaskar in einer Aus-
wahl aus der Sammlung von S. + W. Roth,
Bonfol.
Sonderausstellung «Oh du schöne Schweiz!».
Spielzeug aus dem Lande Tells. Der Baukas-
ten von Zweifel, der Teddybär «Mutzli», das
Spielgeld von Sigg und vieles mehr. Bis 13.
April 2009. Führungen am 11.1., 8.2, 8.3.
2009 jeweils um 11.15 Uhr. 
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch–Sonn-
tag 11–17 Uhr.

FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler mit
Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung «VENEDIG – von Cana-
letto und Turner bis Monet». Bis 15. Febru-
ar 2009.
Sonderausstellung: Vera Lutter, «Images
from Venice». Bis 25. Januar 2009.
Sonderausstellung: David Claerbout,
«Venice Lightboxes». Bis 25. Januar 2009.
Führungen gibt es im Rahmen der Tour 
Fixe am Di, Do, Fr von 15–16 Uhr, Mi
17.30–18.30 Uhr und Sa, So 12–13 Uhr.
Für Sonderveranstaltungen und weitere
Führungen Anmeldung erforderlich: Telefon
061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrungen@
beyeler.com.
Geöffnet: Täglich 10–18 Uhr, mittwochs bis
20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 23.–, Jugend-
liche von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studieren-
de bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre
und Art-Club-Mitglieder frei. Familienpass:
Fr. 42.–. Inhaber des Oberrheinischen Mu-
seumspasses Fr. 5.–. Mo 10–18 Uhr und Mi
17–20 Uhr vergünstigter Eintritt (Fr. 12.–).

CAFE REITHALLE
HELLRING 41 (WENKENHOF-PARK)

«Inspiration mit Blau und Grün». Bilder,
Reliefs und Collagen von Ruth Wohlschlag-
Wicki. Bis Ende Januar 2009 (geschlossen
vom 22. Dezember bis 15. Januar).

Öffnungszeiten: Di–So 9.15–18 Uhr (Montag
Ruhetag).

APH DOMINIKUSHAUS RIEHEN
ALBERT OERI-STRASSE 7

Liebhaberei und Hobby eines Lebens – Ar-
beiten innerhalb von 20 Jahren von Rosa
Schäublin-Hrunkin. Seidenmalerei und
Sticken mit verschiedenen Materialien. Bis
15. Januar 2009. In den öffentlichen Räu-
men des Dominikushauses.

GALERIE LILIAN ANDRÉE
GARTENGASSE 12

Laurent Reypens: Malerei und Skulptur.
Bis 11. Januar. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr, So 13–16 Uhr.

GALERIE HENZE & KETTERER &
TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Darío Basso: AZIMUT. Bis 31. Januar 2009. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 Uhr und 14–18
Uhr, Sa 10–16 Uhr.

GALERIE MOLLWO
GARTENGASSE 10

«Künstler und Künstlerinnen der Gale-
rie». Bis 11. Januar. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr und nach Vereinbarung.

GALERIE MONTEFREGOLA-ANDEREGG
BASELSTASSE 59

Margrit Rosina Cuenin – «Verwandlun-
gen–Träume–Hirngespinste». Margrit Ro-
sina Cuenin zeigt Bilder aus den letzten fünf
Jahren. 7.–31. Januar.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30, Sa 10–17 h.

KUNSTRAUM RIEHEN
BASELSTR. 71

«Regionale 9». Bis 16. Januar.

SAMMLUNG FRIEDHOF HÖRNLI
HÖRNLIALLEE 70

«Tod, Bestattung, Trauer». Geöffnet jeden
1. und 3. Sonntag im Monat von 10–16 Uhr.
Führungen für geschlossene Gruppen auf
Anfrage, Telefon 061 601 50 68.

AUSSTELLUNGEN

ab 19.30 Uhr ihren Grossen Jodler-Obe. Es
wirken mit: Trachtengruppe Düdingen:
Trachtenkapelle und Trachtentanz, Alp-
hornbläser und Fahnenschwinger, Ruedi vo
Zäziwil, Alleinunterhalter und Komiker,
Stadt-Jodler Basel-Riehen.
Eintritt: Fr. 12.–

SONNTAG, 11.1. TREFF

Dreikönigs-Sternmarsch
Anlass der Verkehrsvereine Riehen und Bet-
tingen. Treffpunkt um 17 Uhr beim Ge-
meindehaus Riehen, Schulhaus Wasserstel-
zen und Gemeindehaus Bettingen. Von
jedem Treffpunkt spaziert einer der drei 
Könige mit seinem Gefolge zur Reithalle
Wenkenhof. Dort gibt es Tee, Kakao und
Dreikönigskuchen. Musikalische Beglei-
tung: Jugendmusik Riehen.

MITTWOCH, 14.1. LAUF

10. Riehener Nacht-Dorf-OL
Der 10. Riehener Nacht-Dorf-OL des SSC
Riehen und des OLG Basel findet von 17 bis
19 Uhr statt. Besammlung ist bei der Reit-
halle Wenkenhof. Letzte Startzeit ist 19.15
Uhr. Einzel und 2er-Teams, Startgeld ab
1989 und jünger Fr. 5.–, übrige Fr. 7.50. Nach
dem Lauf kann man sich am Kuchen- und
Sandwichbuffet verpflegen. Auskunft: René
Schlatter, Telefon 049 7621 9 86 93 86 oder 
E-Mail: rene_schlatter@yahoo.de.

MITTWOCH, 14.1. LESUNG

Lecture en français «Monet et Venise»
Die Schauspielerin Marie-Christine Bar-
rault liest ab 18.30 Uhr in der Fondation 
Beyeler Briefe von Claude und Alice Monet
in französischer Sprache. Im Anschluss sig-
niert der Herausgeber Philippe Piquet, Ur-
enkel von Monet, das Buch. In Zusammen-
arbeit mit der Alliance Française.
Preis: Fr. 28.–, ART CLUB/FREUNDE Fr. 10.–.

DONNERSTAG, 15.1. KONZERT

Ökumenische Frauengruppe Riehen
Die Ökumenische Frauengruppe Riehen
feiert den Jahresbeginn ab 19.30 Uhr im
Meierhofsaal in der Kirchstrasse 5/7 mit
dem Salonorchester «da capo», Basel. An-
schliessend gemütliches Beisammensein.
Eintritt frei.

sz. Man sagt manchmal, in einem Mu-
seum sei die Welt auf engstem Raum zu-
hause. In einem Museum kann man sich
über Kunst und Geschichte, das Leben
informieren. Am Freitag, 16. Januar, fin-
det von 18 bis 2 Uhr die Basler Mu-
seumsnacht statt. Sie bietet eine Viel-
zahl von Möglichkeiten, sich über
Länder und Leute, Bilder und Musik
kundig zu machen. Wen die Arbeit 
tagsüber davon abhält, sich der Anzie-
hungskraft von Ausstellungen hinzuge-
ben und sich mit allen Sinnen weiterzu-
bilden, startet eben bei Einbruch der
Dunkelheit zu einem Ausflug in die Welt
der Kultur. «Die Nacht zum Tag machen»
lautet das Motto der Basler Museums-
nacht. Über dreissig Museen und acht
andere kulturelle Einrichtungen öffnen
zum Grossereignis für Nachtschwärmer
und Kulturbegeisterte ihre Türen.

Zum Preis von 20 Franken erhält
man Eintritt in alle beteiligten Museen
und kann die Shuttle-Verbindungen 
sowie ab 17 Uhr auch das ganze TNW-
Netz gratis nutzen. Kinder und junge Er-
wachsene bis 25 Jahre (Ausweis mitbrin-
gen) zahlen keinen Eintritt.

In Riehen beteiligen sich die Fonda-
tion Beyeler, der Kunst Raum Riehen,
das Spielzeugmuseum, Dorf- und Reb-
baumuseum und die Sammlung Fried-
hof Hörnli an der Museumsnacht. Die
Einrichtungen können zur «Nacht der
Nächte» mit einem beeindruckenden
Programm aufwarten.

In der Fondation Beyeler können
sich Besucher mit der Lagunenstadt 
Venedig vertraut machen und in ein
«atmosphärisches Zusammenspiel von
Licht und Wasser» eintauchen. Von 
18 bis 2 Uhr findet ein Suchspiel mit
Commissario Giacometti statt. Um
18.30 und um 19.30 Uhr gibt es einen
Kinder Workshop im Atelier. Um 18.45
und 21.15 Uhr findet eine «Visites gui-
dées» in französischer Sprache, um
19.15 Uhr eine «Visita guidata» in italie-
nischer Sprache statt. Um 19.45, 20.45
und 21.45 Uhr werden Kurzführungen
durch die Ausstellung «VENEDIG. Von
Canaletto und Turner bis Monet» veran-
staltet. Um 20 und 21.30 Uhr wird «Viva
Venezia – eine musikalische Zeitreise
vom Mittelalter bis in die Gegenwart»
mit Liedern, Barkarolen und Arien, eine
musikalische Zeitreise mit Sängern der
Oper des Theater Basel aufgeführt. Um
20.15 Uhr gibt es eine «Guided tour» in
englischer Sprache, um 20.30 und 22
Uhr findet die Veranstaltung über die
berühmte Italienreise von Johann Wolf-

MUSEUMSNACHT Die hiesigen Museen offerieren zur «Basler Museumsnacht» wahre Schätze

Ein Mekka für Nachtschwärmer

THEATER Das 3-Länder-Theater begeisterte im Landgasthof mit «Drei Männer im Schnee»

Reigen zwischen Schein und Sein

gang Goethe, «Mit Goethe in Venedig»
statt. Um 23 Uhr wird ein Maskenball,
der «Ballo in Maschera» mit Tanz und
Musik von DJ Angelo veranstaltet. Vene-
zianische Kostüme sind willkommen.
Das Ristorante «Casanova» verwöhnt
die Besucher mit venezianischen Köst-
lichkeiten nach Carnelos und Ciprani.
Das Bistro «Harry’s Bar» lockt mit Belli-
ni, Amore und Musica. 

Der Kunst Raum Riehen veranstal-
tet um 18.30, 19.15, 20, und 20.45 Uhr
unter dem Titel «Slam it!» eine Slam 
Poetry mit Laurin Buser und Simon
Libsig. Um 21.15, 22.15 und 23.15 Uhr
findet eine Art-Show mit Ariane An-
dereggen, die «Second Art World
S.A.W.» statt. Um 23.30 Uhr gibt es eine
«Intervention» mit Celia Sidler, Valent-
ina Stieger und Jan van Oordt. Zum 
Essen und Trinken werden original
Schweizer Raclette-Köstlichkeiten von
der Racletteria und dazu passende Ge-
tränke feilgeboten. 

Das Spielzeugmuseum, Dorf- und
Rebbaumuseum Riehen wartet um 18
und 21 Uhr mit einem Schweiz-Quiz im

Spielzeugmuseum, einem fröhlichen
Such-Rat-Denk-Spiel für Klein und
Gross, auf. Um 19 und 20 Uhr findet
«Kinderschwinget mit dem Schwinger-
könig 2001 Nöldi Forrer» statt (siehe
auch Seite 11). Um 20 Uhr gibt es 
«Chilte und wybe». Jürg Steigmeier er-
zählt Schweizer Geschichten. Um 21
Uhr wird unter dem Motto «Aus voller
Kehle» ein Crash-Kurs Jodeln mit 
Thomas Maria Reck veranstaltet. Um 22
Uhr gibt es Mini-Lotto mit Maxi-Prei-
sen, um 23 Uhr unter dem Titel «Gebla-
sen, gestrichen, gezupft und gesungen»
Klänge aus der Heimat. Um 1 Uhr liest
Jürg Steigmeier die Gruselgeschichte
zur Nachtmitte, um 1 Uhr gibt es «Mu-
sig, urchig und lüpfig». Zum Essen und
Trinken wird Speis und Trank von da
und dort mit Feinkost Henz aus Riehen
angeboten. 

Im Museum der Sammlung Friedhof
Hörnli findet von 18 bis 1 Uhr jede hal-
be Stunde eine Führung durch die Aus-
stellung «Kultur des Bestattungwesen»
statt. Zum Essen und Trinken werden
Kaffee und Totenbeinli offeriert.

Es heisst: Kleider machen Leute. Sie
machen aber keine Menschen. Deren
Seele liegt hinter der äusseren Fassade
verborgen. Wer sie prüft, lernt sie ken-
nen. In Erich Kästners Komödie «Drei
Männer im Schnee», die die 3-Länder-
Theater GmbH am Silvesterabend im
Landgasthof aufführte, startet Millio-
när Tobler (tiefgründig-erfahren: Die-
ter Ballmann) Besitzer der weltbekann-
ten Tobler-Werke, ein Experiment: Er
will die Menschen studieren und seine
Menschenkenntnis erweitern. Unter
dem falschen Namen Schulze nimmt er
an einem Preisausschreiben seiner ei-
genen Firma teil und gewinnt den zwei-
ten Preis, der ihm einen Aufenthalt im
Grandhotel St. Moritz beschert. 

Tobler verkleidet sich als herunter-
gekommener Ärmling, um zu erfahren,
wie die Menschen auf ihn reagieren,
wenn er nicht mehr dem Dresscode der
oberen Zehntausend folgt. Sein Diener
Johann begleitet ihn nach St. Moritz. Er
gibt sich dort als Schifffahrtslinienbe-
sitzer aus und wird vom Personal des
Hotels dementsprechend hofiert. Tob-
lers Tochter Hilde (erfrischend: Tiziana
Sarro) versucht noch von der Villa des
Geheimrates Tobler in Berlin aus,
Schlimmes zu verhindern. Sie will ih-
rem Vater im Hotel eine adäquate Be-
handlung bescheren. Sie informiert die
Mitarbeiter heimlich über das Kom-
men des Millionärs. Doch Tobler wird
mit dem arbeitslosen Werbefachmann
Dr. Fritz Hagedorn (herrlich naiv: 
Simon Rösch) verwechselt, dem Ge-
winner des ersten Preises des Preisaus-
schreibens. Der zieht in Knickerbo-

ckern mit Leber- und Käsestullen im
Gepäck in ein luxuriöses Zimmer ein,
in dem eine Siamkatze haust, und ver-
meldet seiner Mutter, die seine Reise
mit 50 DM unterstützt, damit er sich
dann und wann einen Kaffee leisten
kann, sogleich, dass er gut angekom-
men ist. 

Tobler wird bei seiner Ankunft vom
Portier zunächst mit den Worten «Bet-
teln und Hausieren verboten» abgewie-
sen. Gekleidet im schäbigen Jägerlook
muss er sich den Zugang zum Hotel er-
kämpfen. Dort beginnt ein Verwechs-
lungsspiel, ein Reigen von Schein und
Sein, der die Zuschauer hinter die Ku-
lissen der High Society blicken lässt.
Während die anderen Gäste dem süs-
sen Leben fröhnen, wird Geheimrat
Tobler zum Schneeschippen und zu
Botengängen verdonnert. 

Erich Kästner ist für seine zeitkriti-
schen Stücke berühmt. Sein Vierakter
«Drei Männer im Schnee» aus dem Jah-
re 1934, der Aufstieg und  Niedergang in
Zeiten von Massenarbeitslosigkeit the-
matisiert, könnte auch im Jetzt spielen.
Vielleicht wurde das Schauspiel im
ausverkauften Saal des Landgasthofes
aus Gründen der Empathie mit freneti-
schem Applaus goutiert. In Zeiten des
Overkills der globalen Wirtschaft ist das
Stück brandaktuell. Ausser den bereits
Genannten zeigten Isolde Polzin (Frau
Kunkel, Toblers Haushälterin), Mario
Donelli (Hoteldirektor Kühne), Marc
Bolt (Portier Polter), Michaela Egloff
(Frau von Haller), Rüdiger Geiss (Baron
Rähnitz) und Felix Elsner (Hotelpage)
darin beinahe in Brechtscher Tradi-

rz. Der Verkehrsverein Riehen und der
Verkehrsverein Bettingen laden am
kommenden Sonntag zum traditio-
nellen Dreikönigs-Sternmarsch ein.
Um 17 Uhr brechen die drei Könige
vom Gemeindehaus Riehen, vom
Schulhaus Wasserstelzen und vom Ge-
meindehaus Bettingen aus auf und
treffen sich rund eine halbe Stunde
später in der Reithalle Wenkenhof.
Dort sind alle zu Tee, Kakao und fei-
nem Dreikönigskuchen eingeladen.

TREFF Dreikönigs-Sternmarsch am 11. Januar

«Wer findet einen König?»
Wer Glück hat und in seinem Kuchen-
stück einen König findet, wird zum
König oder zur Königin von Riehen
oder Bettingen gekürt. 

Der Anlass wird musikalisch beglei-
tet von der Jugendmusik Riehen unter
der Leitung von Christian Müller. Alle
sind herzlich eingeladen. Die Teilnah-
me ist kostenlos und dauert bis etwa 
19 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Die Veranstaltung findet bei 
jeder Witterung statt.

Moderne Kunst –
die Art Show von
Ariane Andereg-

gen kommt in
den «Kunst

Raum Riehen»
Repro: A. Andereggen

tion, dass es gesellschaftspolitischen
Sprengstoff in sich birgt: Mit Verve
führten sie den Zuschauern Gegeben-
heiten, Charaktere und Verhalten vor
Augen, konfrontierten sie mit Szenen,
die sie zu einer Meinungsbildung auf-
fordern. 

Dr. Fritz Hagedorn, nach Abschluss
seiner Promotion bereits seit zwei Jah-
ren arbeitslos, verkörperte geradezu
die Generation «Hotel Mama», die 
beruflich auf keinen grünen Zweig
kommt. Ohne Chance, sein Können
unter Beweis zu stellen, bleibt ihm 
eine eigenständige Zukunft verwehrt.
Durch Beziehung, durch die Bekannt-
schaft mit Johann und mit Schulze, er-
hält er schliesslich eine Anstellung im
Toblerwerk und Geheimrat Tobler ei-
nen Freund. Hagedorn lässt sich von
den Schmeicheleien der alleinreisen-
den Frau von Haller, die dem Millio-
när gelten, nicht irritieren. Als sich
schliesslich noch Toblers Tochter Hil-
de, die samt Haushälterin nach St. Mo-
ritz eilt, um ihrem Vater beizustehen, in
den Werbefachmann verliebt, scheint
das Glück perfekt zu sein. Hagedorn
wird schonend mit den Realitäten kon-
frontiert. «Ich habe das Schicksal her-
ausgefordert und meine Absicht wurde
belohnt», lautet das Fazit von Geheim-
rat Tobler nach seiner «tour de force».
Die Hotelangestellten, die ihn misera-
bel behandelten, bekommen von ihm,
dem Besitzer des Hotels, das Gnaden-
brot. «Drei Männer im Schnee» war er-
frischend-belebendes Theater, das zu
denken gibt.

Sandra Ziegler



Regionale 9
29. November 2008 bis 16. Januar 2009

25 Künstlerpositionen aus Basel, dem Elsass und 
Südbaden präsentieren Arbeiten aus den Bereichen
Malerei, Fotografie, Zeichnung, Objekt- und Video-
kunst, Wand- und Rauminstallation. 
In unterschiedlich gestalteten Räumen treten Werke
bekannter und jüngerer KünstlerInnen einzeln oder
in Gruppen auf, gehen thematische, formale resp.
ästhetische Beziehungen ein. Im Spezifischen der
Medien, Techniken, Materialien und Inhalte spiegeln
sich dabei aktuelle Tendenzen heutigen regionalen
Kunstschaffens wider.

Veranstaltung:
Freitag, 16. Januar 2009:  
mit Laurin Buser und Simon Libsig (Slam-Poetry),
Ariane Andereggen (Performance «Second Art
World S.A.W.») und einer Intervention von 
Celia Sidler, Valentina Stieger und Jan van Oordt.

Öffnungszeiten:
Mi/Do, 13–18 Uhr, Fr–So, 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen R
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Dreikönig-Sternmarsch

Treffpunkte Gemeindehaus Riehen
 Schulhaus Wasserstelzen Riehen
 Schulhaus Bettingen
 
Spaziergang In Begleitung eines Königs zur Reithalle im Wenkenhof

Z‘Vieri Kakao, Tee und feine Dreikönigsweggli

 Wer hat einen König in seinem Weggli gefunden?
 Die Königinnen und Könige erhalten eine Gabe.
Musikalische
Begleitung Jugendmusik Riehen

Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt und dauert bis 19.00 Uhr!

Sonntag, 11. Januar 2009 um 17. 00 Uhr

VERKEHRSVEREIN BETTINGEN
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Ressort Kurse (Brügger) 061 601 19 38 
kurse@samariter-riehen.ch 

weitere Angebote unter: 

www.samariter-riehen.ch 

Erste Hilfe bei Unfällen und Krankheiten 
während des Sportes 

Samstag 7. Februar 9-12/13-16 h 

Notfälle beim Sport
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Liebi Lüt vo Rieche:

Mir hei au

Ofe- oder Cheminéeholz

Zwei Joor glageret und guet trocke.
Günschtigi Priis und franco Keller.

Familie Müller, Weiherhof
4146 Hochwald
Tel.061 751 30 38 / 061 751 38 96
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20 Jahre

10% Rabatt

auf alle Schnittarbeiten

• Unterhaltsreinigung • Baureinigung

• Glasreinigung • Räumungen

• Gartenarbeiten

GDM GmbH

Managment Gebäudereinigung

Oberdorfstrasse 72, 4125 Riehen
Tel./Fax 061 691 10 37
Tel. 079 787 83 42/079 205 35 47
gdm-jasari@bluewin.ch R
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NEU IN DER SMEH!
Musizieren für Erwachsene 

Ohne üben, mit und ohne Vorkenntnisse
Beginn: Montag, 19. Januar, 20–21.30 Uhr
Gratis Schnupperstunde

Einzelunterricht für Kinder und 

Jugendliche

Schlagzeug oder Marimba
Semesterbeginn: Montag, 19. Januar

Anmeldungen und weitere Informationen:

Stiftung SMEH, Schopfgässchen 8, 
4125 Riehen.
Tel. 061 641 63 11 oder info@smeh.ch
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SMEH SCHLAGZEUG- UND MARIMBA-SCHULE
EDITH HABRAKEN
www.smeh.ch

Bücher, die Sie nicht
mehr brauchen, hole

ich gratis ab.
Ich übernehme auch

Nachlässe und
ganze Bibliotheken.

A. Mächler
Telefon

061 601 36 11
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Zuverlässiger
Kundengärtner (CH)
empfiehlt sich für

Winterschnitt
Baumpflege
Fällungen

Telefon Mo–Fr
076 589 08 31

RZ017776

Zuverlässige, 
deutschsprechende

Haus-
haltshilfe
gesucht.

Telefon 061 601 34 02
(nur montags zwi-
schen 18 und 19 Uhr)
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32

OFFENE STELLEN

R
Z

01
77

79
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FASNACHT Das Fasnachts-Comité hat die neue Plakette präsentiert

«Jetz simmer laggiert» – im doppelten Sinn

sz. Wer in diesen Tagen durch Riehen
spaziert und auf seinem Weg das be-
kannte Gesicht des «Staatsanwaltes»
entdeckt, braucht sich nicht verwun-
dert die Augen zu reiben: Es ist wirklich
Rainer Hunold, der bekannte deutsche
Fernsehstar, der für ein paar Tage im
«Landgasthof» weilt und sich dann und
wann unter die Bevölkerung mischt. Er
probt gerade unter der Regie von Dieter
Ballmann im Atelier-Theater Riehen für
die Erich-Kästner-Komödie «Verwand-
te sind auch Menschen». Rainer Hunold
spielt darin den Justizrat Klöckner, Die-
ter Ballmann Leberecht Riedel und die
Riehener Schauspielerin Isolde Polzin
ist in der Rolle der Tante Paula zu sehen.
Sieben weitere Schauspieler vervoll-
kommnen das Ensemble.

Die Produktion wird von Januar bis
März im Rahmen einer grossen
Deutschland-Tournee von Dieter Ball-
manns «3-Länder-Theater» gespielt.
Gegen Ende des Jahres wird das Stück

THEATER Rainer Hunold ist zu Gast im Landgasthof

Ein «Staatsanwalt» zu Besuch

im Atelier-Theater in Riehen zu sehen
sein. Ein genauer Termin steht noch
nicht fest, wird aber rechtzeitig be-
kannt gegeben. Dietlind Ballmann, die
im Riehener Webergässchen das Mode-
geschäft «La Nuanca» betreibt, gestal-
tet momentan das Bühnenbild und
wählt die Kostüme für die Aufführung
aus. Mit grossem Engagement entwirft
sie derzeit auch die Bühnenbilder im
Basler Häbse-Theater für die Fas-
nachtsrevue «Mimösli». 

Rainer Humboldt ist am Freitag um
20.15 Uhr im ZDF in der Titelrolle der
Krimiserie «Der Staatsanwalt» zu se-
hen. Wer jetzt neugierig geworden ist
und Lust hat, die Schauspieler so bald
wie möglich auf der Bühne zu erleben,
kann am kommenden Sonntag nach
Haltingen fahren. Dort findet in der
Festhalle eine öffentliche Generalpro-
be des Stücks «Verwandte sind auch
Menschen» statt. Interessierte Zu-
schauer sind herzlich willkommen.

Jetzt ist sie da, die Basler 
Fasnachtsplakette 2009. Was
viele nicht wissen, ist Folgen-
des: Die Basler «Blaggedde»-
Tradition wurde anno 1911
durch Wilhelm Dollinger 
am Mohrhaldenweg 1 in 
Riehen begründet.

Lukas Müller

In den Versionen Gold, Silber und 
Kupfer – und neuerdings auch in der
Exklusiv-Ausführung als schmuckes
Bijou – erscheint jedes Jahr eine neue
Basler Fasnachtsplakette. Wie die neue
Plakette jeweils aussieht und welches
Sujet ausgespielt wird, ist bis zur Pres-
sekonferenz ein gut gehütetes Geheim-
nis. Jetzt ist fürs Jahr 2009 der Schuss
draussen – die Plakette, welche an der
kommenden Fasnacht an jedes Kos-
tüm und natürlich auch ans Revers von
sämtlichen Zivilisten gehört, wurde in
Basel offiziell vorgestellt.

Hommage an die
Larvenmacher
Auf der vom Binninger Künstler Ro-

ger Sigrist geschaffenen, sehr gut ge-
lungenen «Brosche» dreht sich alles um
unbemalte Fasnachtslarven im Atelier.
Klassische Fasnachtsfiguren wie Alti
Dante, Bebbi, Ueli, Clown, Dumm-
peter, Harlekin und Waggis sind hier 
abgebildet – nebst ihrem eigentlichen
Erschaffer, dem Larvenkünstler. Das
allgemeine Fasnachtsmotto dazu lau-
tet hintergründig und doppelbödig
«Jetz simmer laggiert». 

Plaketten gibt es vor der Fasnacht
bei allen Fasnachtscliquen und ande-

ren Fasnachtseinheiten und während
der Fasnacht an den sogenannten Co-
mité-Inseln. Die Plakettenpreise blei-
ben unverändert: Kupfer kostet 8 Fran-
ken, Silber 15 Franken und Gold 45
Franken. Das Bijou ist zum Preis von
100 Franken erhältlich.

Das «Nöödeli» von 1911
kommt aus Riehen
Die facettenreiche Geschichte der

Fasnachtsplakette hat ursprünglich in
Riehen ihren Anfang genommen. Blen-
den wir zurück: Im November 1910
wurde das Basler Fasnachts-Comité aus
der Taufe gehoben. Bereits 1911 kam
mit ausdrücklicher Genehmigung des
Basler Regierungsrates die erste offi-
zielle Basler Fasnachtsplakette auf den
Markt. Laut Sitzungsprotokoll des Fas-

nachts-Comités vom 16. Januar 1911
galt es in jener Zeit, «junge, zuverlässi-
ge Leute zu finden, die in geeigneten
Costümen das Publikum begrüssen
und demselben gegen Entrichtung ei-
nes bescheidenen Betrags (20–50 Cts.)
ein extra angefertigtes Fastnachts-Ab-
zeichen (Narrenkappe vorstellend) ab-
geben.» Gleich drei Konkurrenten be-
warben sich um die Produktion des
guten Stücks. Es handelte sich um die
Firma Dollinger aus Riehen, die Dres-
dener Firma Glaser & Sohn und die
Deutsche Regimentsabzeichen-Fabrik
Ed. Scherm aus Nürnberg. Erfreulicher-
weise wurde getreu dem nach wie 
vor aktuellen Motto «Support your 
local store» mit dem Fabrikanten Dol-
linger aus Riehen die lokale Firma
berücksichtigt. 

Gemäss der heute noch vorhande-
nen Rechnung lieferte Wilhelm Dollin-
ger 10’200 Stück Nadeln zu 4,5 Cts.,
12’040 Medaillen zu 7 Cts., 50 Medail-
len alt Kupfer zu Fr. 1.80, 10 Medaillen
versilbert zu Fr. 2.30 sowie 30 Medaillen
versilbert zu 50 Cts. Er durfte dafür dem
Comité den für damalige Zeiten statt-
lichen Betrag von insgesamt Fr. 1429.80
in Rechnung stellen.

Der von Wilhelm Dollinger (1875–
1956) persönlich geschaffene Ueli zählt
heute zu den Raritäten in einer Plaket-
tensammlung. Weshalb die Dollinger-
Plaketten derart rar sind, darüber kur-
sieren heute verschiedene Legenden.
Eine von ihnen besagt, dass ein Junior
aus dieser Familie die nicht verkauften
Plaketten als «Buebestraich» aufs
Tramgleis gelegt habe und sie zum 

Ergötzen seiner Kameraden flachwal-
zen liess. Se non è vero è ben trovato.

Bis Ende der Dreissigerjahre hatte
die Firma Dollinger in Riehen teils im
Wechsel, teils gemeinsam mit anderen
Konkurrenten (Kramer, Neuchâtel; Hu-
guenin Frères, Le Locle, und Felix Mül-
ler, Basel) den Auftrag für die Produktion
der Plakette inne, ab 1939 vermochte
sich dann Felix Müller («Blaggedde-
Müller») durchzusetzen. Heute werden
die Plaketten von Felix Müllers Sohn 
René F. Müller hergestellt. Wer Genaue-
res über die Geschichte der Basler Fas-
nachtsplakette wissen möchte, kann
sich das im Friedrich Reinhardt Verlag in
Basel erschienene Prachtswerk «Basler
Fasnachts-Plaketten» von Corina Chris-
ten (reich illustriert, ISBN-Nummer
978-3-7245-1418-3) zu Gemüte führen.

Reklameteil

Die neue Basler Fasnachtsplakette mit acht Larven und einem Larvenkünst-
ler (unten Mitte) in Gold, Silber, Kupfer und als Bijou. Foto: zVg, Fasnachts-Comité

Die beiden 1911 vom Riehener Wilhelm Dollinger gestalteten und geprägten
ersten Basler Fasnachtsplaketten. Foto: zVg, Reinhardt-Verlag

Proben im Atelier-Theater für das Erich-Kästner-Stück «Verwandte sind
auch Menschen» – Rainer Hunold und Dieter Ballmann. Foto: Atelier-Theater Riehen 

Lyrik und Musik 
für Uganda
rz. In der Dorfkirche Riehen findet am
Samstag, 10. Januar, um 17 Uhr eine Be-
nefizveranstaltung zu Gunsten des
«Rainbow House of Hope Uganda e. V.»
statt. Unter dem Motto «Lyrik und 
Musik» bringen Eva Schindelin (Musi-
kerin/Therapeutin, Schopfheim), Su-
sanne Fink (Musikerin/Therapeutin,
Schopfheim) und Liesa Trefzer-Blum
(Künstlerin und Lyrikerin, Riehen)
Texte und Lieder dar. 

Die Gedichte von Liesa Trefzer-
Blum sind verdichtete Erfahrung, ge-
lebtes Leben auf den Punkt gebracht.
Sie sind reimlos, folgen keinem Vers-
mass und klingen doch, so Markus
Manfred Jung zur melodiösen und 
harmonischen Sprachmelodie dieser
Lyrik. Musikalisch begleitet und klang-
voll interpretiert werden die Gedichte
von Eva Schindelin auf der Harfe, Flöte
und Perkussion und von Susanne Fink
auf Blockflöten, Hang und Klanginstru-
menten. Es erklingen von den Texten
inspirierte Improvisationen, sowie iri-
sche Musik und Kompositionen aus der
Zeit von 1300 bis 1800. 

Der Eintritt ist frei. Es wird eine Kol-
lekte zu Gunsten des «Rainbow House of
Hope Uganda e. V.» erhoben.

Gästeführung:
«Riehen ... schulreif»
rz. Die Primarschulen gehen mit Be-
ginn des Schuljahres 2009/2010 vom
Kanton an die Gemeinde Riehen über.
Der richtige Moment also, um eine
Rückschau auf gute und alte «Primar-
schulzeiten» zu halten. 

Am Samstag, 17. Januar, findet um
14 Uhr eine illustrierte Gästeführung
mit Nicole Strahm und Gaspare Foderà
statt. Anhand eines Filmes von 1979,
mit welchem «100 Jahre Erlensträss-
chen» gefeiert wurden, wird die 
Geschichte des Schulhauses, gespickt
mit «nostalgischen» Anekdoten, er-
zählt. Die Veranstaltung setzt die Reihe
von Führungen des Verkehrsvereins
Riehen fort, die sich grosser Beliebt-
heit erfreut.

Treffpunkt: Gemeindeverwaltung,
Bürgersaal, Wettsteinstrasse 1, Riehen. 

Die Veranstaltung ist kostenfrei.
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Reklameteil

Todesfälle

Jaus, Tony, geb. 1941, von und in Rie-
hen, Steingrubenweg 114.

Gmür Brianza-Gmür, Nöelle, geb.
1959, von Basel, in Riehen, Inzlinger-
strasse 270.

Baumann-Eidenbenz, Elsie, geb. 1913,
von und in Riehen, Kilchgrundstrasse
30.

Geburten

Ünal, Lara Sophie, Tochter des Ünal,
Rahmi, aus der Türkei, und der Ünal,
Françoise, geb. Doyon, von Vendlin-
court JU, in Riehen.

Ebiziem, Vivian Vera, Tochter des Ebi-
ziem, Ugochukwu Benson, aus Nigeria,
und der Ebiziem, Bettina Vera, geb.
Blauenstein, von Basel und Wangen bei
Olten SO, in Riehen.

Morgen Samstag beginnen 
am Gymnasium Bäumlihof 
die Feierlichkeiten zum 40-
Jahr-Jubiläum. 1969 gingen
die ersten Schülerinnen und
Schüler ins erste rechtsrheini-
sche Gymnasium in Basel.

pd. Das Gymnasium Bäumlihof feiert
2009 sein 40-jähriges Bestehen. Am 10.
Januar steigt das grosse Jubiläumsfest,
das den Auftakt bildet für einen bunten
Reigen kleinerer und grösserer Veran-
staltungen im Laufe des gesamten Ju-
biläumsjahres. Das Gründungsjahr des
Gymnasiums Bäumlihof, 1969, gibt das
Thema des Festes vor. Wer sich gerne
auf eine Zeitreise einlässt, ist am Jubi-
läumsfest gerade richtig: Im Rahmen
von «music ’69» spielen und singen
rund zweihundert Schülerinnen und
Schüler im ganzen Schulhaus verteilt
konventionelle und experimentelle
Musik aus dem Jahre 1969. Auch Tanz,
Mode oder Kurzfilme aus den 60er-
Jahren werden nicht fehlen, ebenso we-
nig wie ein breites kulinarisches Ange-
bot.

Die Feierlichkeiten im Januar bilden
den Auftakt für ein abwechslungsrei-
ches Jubiläumsjahr. Im Mai steht der
«Drei Linden Slam» auf dem Pro-

gramm. An dieser Veranstaltung wer-
den GB-Schülerinnen und -Schüler so-
wie bekannte Exponenten der Poetry-
Slam-Szene ihre Kunst zum Besten
geben. Ab August 2009 werden dann im
Rahmen der «Startrampe GB» verschie-
dene bekannte ehemalige Schülerin-
nen und Schüler des GB über ihre jetzi-
ge Tätigkeit erzählen. Ehemalige wie
auch Schülerinnen und Schüler, die
jetzt noch das GB besuchen, werden zu
einer Rock Night beziehungsweise ei-
nem Klassikkonzert laden. Auch der
Sport wird nicht zu kurz kommen: Im
September werden Teams aus allen
Basler Gymnasien im GB um die Ehre
smashen.

Am Anfang stand die Kaserne

Die Geschichte des Gymnasiums
Bäumlihof beginnt 1969 in der Kaserne.
In diesen wehrhaften Bau am Rhein
gingen die ersten GB-Schülerinnen
und -Schüler in die Schule, darunter
beispielsweise auch der künftige Basler
Stadtpräsident Guy Morin oder die 
jetzige Rektorin des Gymnasiums
Bäumlihof, Anna-Katharina Schmid.
Die Kaserne war eine Übergangslö-
sung, bis der geplante Bau des GB 
am heutigen Standort fertiggestellt
war. «Über die Gründung des ersten
rechtsrheinischen Gymnasiums wur-
de nicht viel Aufhebens gemacht. 

Meine Eltern waren überrascht, als 
sie im Frühjahr 1969 erfuhren, dass 
ich von Riehen aus am 16. April 1969
nicht auf dem Münsterhügel ins Gymi
gehen sollte, sondern in der Kaserne»,
erzählt Anna-Katharina Schmid. Mit
sieben Klassen startete das Gymna-
sium Bäumlihof in der Kaserne. Im Jahr
1973, beim Umzug an den heutigen
Standort, waren es bereits 44 Klassen.
Die meisten Schülerinnen und Schü-
ler hatte das GB in den späten 70er-
Jahren, als rund 1600 Schülerinnen und
Schüler in knapp 80 Klassen unter-
richtet wurden. Heute besuchen 675
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten
das GB.

Der Umzug des Gymnasiums
Bäumlihof von der Kaserne zu den
«Drei Linden» wurde in der damaligen
Nationalzeitung beinahe wehmütig
kommentiert: «Der Rhein mitsamt der
Fähre und all den Schiffen, die hinauf-
tuckerten und so angenehm Abwechs-
lung in eine hoffnungslos festgefahre-
ne Schriftliche brachten, die Amseln
und Spatzen, die in den Storen niste-
ten, … , all das ist weg.» Doch stolz be-
zogen die Schülerinnen und Schüler im
Frühjahr 1973 ihr neu gebautes Gym-
nasium Bäumlihof – und bei festgefah-
renen schriftlichen Prüfungen musste
künftig der weite Blick ins Grüne
weiterhelfen.

JUBILÄUM Das Gymnasium Bäumlihof wird 40

Nostalgischer Rückblick ins Gründungsjahr

Die Proben für die Auftritte der Schülerinnen und Schüler im Rahmen von «music ’69» sind seit Monaten 
im Gang. Foto: zVg
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WOHNBAU-
GENOSSENSCHAFTSVERBAND
NORDWEST

Kleinhüningeranlage 3, 4019 Basel
Telefon 061 639 99 33
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In Riehen vermieten wir per sofort 
oder nach Vereinbarung diverse

Gewerberäumlichkeiten
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In Riehen in Privathaus zu vermieten auf 
1. April 2009 oder nach Vereinbarung, 
an ruhiger Lage im Grünen, attraktive 

21⁄2-Zimmer-Maisonette-
wohnung, ca. 70 m2,
und ein zusätzlicher
Raum à 20 m2. 

Der zusätzliche Raum ist geeignet als 
Musikraum, Büro oder Atelier. Parkett-
böden; Autoeinstellplatz, Gartensitzplatz
und auf Wunsch Gartenanteil inklusive.

Miete Fr. 1940.– + NK ca. Fr. 160.– à conto

Telefon 061 641 06 78               RZ018246
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BOSCH
Sensationell

günstige Preise
auf

Waschautomaten

Wäschetrockner

Backöfen

Kühl-, Gefrierschränke

Grosse Küchen- und

Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
V-Zug, Bosch, Electrolux,

FORS-Liebherr, Bauknecht, AEG usw.

Mo–Fr, 9–12 / 14–18.15 Uhr
Sa, 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 Oberwil
Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 401 28 80

u.baumann-ag@bluewin.ch K
00

44
0

Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 401 28 80

Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch R

Z0
18

12
2

• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90
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Am Gatternweg 50/52

Autoeinstellplatz

per sofort zu vermieten.
Fr. 150.– mtl. inkl. Nebenkosten.

Telefon 079 357 34 54 oder 079 318 12 33 
oder *49 7745 5513, Fam. Gromann

RZ003_718230

In Riehen, am Haselrain vermieten wir ab
1. Mai in kleinem, gepflegten MFH schöne

21⁄2-Zimmer-Wohnung, 90 m2

mod. Küche, Galerie, Balkon

Fr. 2035.– inkl. NK RZ003_718161

www.riehener-zeitung.ch www.riehener-zeitung.ch

Riehener Zeitung

«Wer sucht,
der findet!»

Suchen Sie in Riehen
eine Wohnung?
Ein Inserat in der 
Riehener Zeitung wird 
Ihnen weiterhelfen.

ZIVILSTAND

KANTONSBLATT

Grundbuch Riehen

Grenzacherweg 317, S D P 2407, 316 m2,
Wohnhaus, Im finstern Boden 38, S D P
1891, 41 m2 , Garageboxe. Eigentum
bisher: Georges Meyer sen. und Markus
Meyer, beide in Riehen. Eigentum nun:
Georges Meyer sen.

Grenzacherweg 317, S D P 2407, 316 m2,
Wohnhaus, Im finstern Boden 38, S D P
1891, 41 m2 , Garageboxe. Eigentum
bisher: Georges Meyer sen., in Riehen.
Eigentum nun: Georges Meyer jun., in
Riehen.

Grenzacherweg 317, S D P 2407, 316 m2,
Wohnhaus, Im finstern Boden 38, 
S D P 1891, 41 m2 , Garageboxe. Eigen-
tum bisher: Georges Meyer jun., in 
Riehen. Eigentum nun: Georges 
Meyer jun. und Jacqueline Meyer, in
Riehen.

Erlensträsschen 51, S B StWEP 805-4 (=
173/1000 an P 805, 773,5 m2, Mehrfa-
milienhaus, Autoeinstellhalle), MEP
805-6-6 (= 1/8 an StWEP 805-6 =
48/1000 an P 805). Eigentum bisher:
Peter Zinkernagel, in Riehen. Eigentum
nun: Hansjörg Joder und Rebecca Jo-
der, beide in Riehen.

Erlensträsschen 51, S B StWEP 805-1 (=
172/1000 an P 805, 773,5 m2, Mehrfa-
milienhaus, Autoeinstellhalle), MEP
805-6-5 und MEP 805-6-7 (= je 1/8 an
StWEP 805-6 = 48/1000 an P 805). Ei-
gentum bisher: Peter Zinkernagel, in
Riehen. Eigentum nun: Marco Antonio
Prado Gagliardi und Ana Carla Ledo Fi-
note Prado, beide in Riehen.

Erlensträsschen 51, S B StWEP 805-3 
(= 171/1000 an P 805, 773,5 m2, Mehr-
familienhaus, Autoeinstellhalle), MEP
805-6-3 (= 1/8 an StWEP 805-6 =
48/1000 an P 805). Eigentum bisher:
Peter Zinkernagel, in Riehen. Eigentum
nun: Peter Böni, in Stallikon ZH, und
Franziska Kradolfer, in Riehen.

Auf dem Bühl, S B P 739, 565 m2, Lam-
piweg, S B P 1323, 318,5 m2 , Im Schlipf,
S B P 1420, 320,5 m2, Stettenlochweg 68,
S F P 620, 1344,5 m2, Gebäude. Eigen-
tum bisher: Margarete Jung, Hansjörg
Jung und Doris Locher, alle in Riehen.
Eigentum nun: Margarete Jung.

Grundbuch Bettingen

Hauptstrasse 24, P 831, 635 m2, Wohn-
haus. Eigentum bisher: Wolfgang 
Christoffel, in Flims GR. Eigentum nun:
Carmen Karanatsios und Wassilis Ka-
ranatsios, in Bettingen.

Landhausweg 40, P 11, 3212 m2, Wohn-
haus, Garagegebäude. Eigentum bis-
her: Erika Häring, in Bettingen, Chris-
toph Andreas Häring, in Bottmingen
BL, Franziska Elisabeth Häring, in 
Basel, Simone Anita Häring, in Basel.
Eigentum nun: Erika Häring.

Baupublikation

Die betreffenden Pläne können von 
8 bis 12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr
beim Bauinspektorat, Rittergasse 4,
4051 Basel, eingesehen werden
(www.bi.bs.ch).

Riehen

Neu-, Um- und Anbau
Maienbühlweg 21
Sekt. RF, Parz. 1161

Projekt:
Neubau Waldhütte mit Rodungsgesuch

Bauherrschaft:
Gemeindeverwaltung Riehen Abt.
Hochbau und Planung, Wettsteinstras-
se 1, 4125 Riehen

Verantwortlich:
Bauherrschaft.

Einwendungen gegen dieses Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden,
sind dem Bauinspektorat schriftlich
und begründet im Doppel bis spätes-
tens am 6. Februar 2009 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 7. Januar 2009

Bauinspektorat
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rz. In einem gemeinsamen Konzert am
Sonntag 18. Januar, um 17 Uhr im 
Musiksaal der Musikschule Riehen
(Rössligasse 51) bringen Madeleine 
Imbeck (Blockflöten) und Christoph
Rüegg (Gitarre) die Komposition «Mis-
zellen» für Altblockflöte und Gitarre
des Schweizer Komponisten Rudolf
Jaggi (*1940) zur Uraufführung. Mit
diesem Werk eröffnete der Pan-Verlag
in Kassel (D) im vergangenen Jahr sei-
ne Reihe «Contempore» für Neue Mu-
sik. Des Weiteren erklingen Komposi-
tionen von D. Ortiz, J. Dowland, Ph.
Delavigne und L. Berio.

Rudolf Jaggis Werk umfasst Klavier-
und Kammermusik, Orchesterwerke
und Schauspielmusiken, vor allem
aber Chorwerke wie das Oratorium
«Petrus» oder seine neue Weihnachts-
musik «Menschwerdung» für Chor, So-
listen und Orchester. Schon mehrmals
hat er auch Werke für Gitarre in der
Kombination mit verschiedenen Ins-

KONZERT Urauffühung eines Werkes von Rudolf Jaggi

«Miszellen» in der Musikschule
trumenten und Singstimme kompo-
niert. Die Gitarre hat es ihm durch ihre
besondere Klanglichkeit und ihre viel-
seitigen musikalischen Möglichkeiten
angetan. Die Kombination mit einer
Altblockflöte reizte den Autor nicht zu-
letzt deshalb, weil er seit seinem ersten
Kompositionsversuch im Jahre 1948
nichts mehr für dieses Instrument ge-
schrieben hatte.

Madeleine Imbeck ist in Muttenz
aufgewachsen. Sie besuchte den Block-
flötenunterricht bei Ulrike Meier und
später bei Samira El Ghatta in der 
Studienvorbereitungsklasse der Schola
Cantorum Basiliensis. Im Alter von elf
Jahren studierte sie das Solostück «Mu-
sic for a Bird» von Hans-Martin Linde
ein. Diese Erfahrung prägte sie. Das Er-
arbeiten und Aufführen zeitgenössi-
scher Kompositionen hat sie in den
letzten Jahren besonders fasziniert.
Heute studiert Madeleine Imbeck
Blockflöte bei Michael Form an der

«Zweikönigstag» 
im Basler Zoo
rz. Einen speziellen Dreikönigstag er-
lebten die Königspinguinküken Fran-
ziska und Ferdinand im Zoo Basel. Un-
ter sanftem Rieseln der Schneeflocken
durften die beiden knapp halbjährigen
Jungen zum ersten Mal am Pinguin-
spaziergang teilnehmen. 

Am Dreikönigstag hatten die beiden
Königspinguinküken im Zoo Basel zum
ersten Mal Ausgang. Zu dieser Premie-
re musste der Tierpfleger die beiden
noch «überreden» und sanft aus dem
Innengehege treiben. Etwas unsicher
wurden sie dann doch, als sie an den
Zuschauern vorbeiwatschelten, und
der Spaziergang dauerte etwas länger
als sonst. Von nun an werden sie, wenn
immer möglich, den täglichen Pinguin-
ausflug begleiten. Jeden Tag wird es
wohl noch nicht klappen, aber mit der
Zeit sind die Küken selbstsicher genug,
um den Eltern ohne zu zögern ins 
Freie folgen. 

Fünf Monate mussten die am 6. und
18. Juli geborenen Jungen warten; jetzt
sind sie so gross wie ihre Eltern und kräf-
tig genug, um die erwachsenen Vögel zu
begleiten. Tagsüber stehen die braunen,
flauschigen Küken auf der Halbinsel vor
dem Vivarium und geniessen die kalten
Tage. Ferdinand und Franziska haben
bereits gelernt, dass nicht mehr rund
um die Uhr für ihr Wohl gesorgt wird,
deshalb werden die Eltern bald ab und
zu im Innengehege bleiben und in Ruhe
ein Bad nehmen können.

Königspinguine sind mit fünf bis
sieben Jahren geschlechtsreif. Männ-
chen und Weibchen wechseln sich bei
der Brut ab. Das erste Federkleid der
Küken ist blassgrau, danach wächst 
ihnen ein dickes, braunes Daunen-
kleid. Die Jungen betteln ihre Eltern
fast ununterbrochen an und werden 
in der Folge sogar schwerer als die 
Erwachsenen.

Königspinguine leben in Kolonien
von bis zu 60'000 Paaren. Ihre Anzahl
wird auf eine Million und mehr ge-
schätzt. Sie sind geschützt, ihr Bestand
ist aber nicht bedroht und weltweit 
zunehmend. 

Der Pinguinspaziergang beginnt in
der kalten Jahreszeit um elf Uhr bei der
Brücke vor dem Vivarium.

BUERGERGEMEINDE

Wiederaufnahme in das
Bürgerrecht der 
Gemeinde Riehen

Der Regierungsrat hat gemäss § 22 des
Bürgerrechtsgesetzes die Wiederauf-
nahme der nachverzeichneten Bewer-
berin in das Bürgerrecht der Gemeinde
Riehen bestätigt, unter gleichzeitiger
Verleihung des Kantonsbürgerrechts:

Bärfuss geb. Göttin, Irene Doris, ge-
schieden, Bürgerin von Eggiwil BE.

Die Bürgerratsschreiberin:
Silvia Brändli-Bonsaver

rz. Die japanische Geigerin Akiko 
Suwanai und der in Basel dozierende
Pianist Adrian Oetiker spielen am Mon-
tag, 19. Januar, ab 20.15 Uhr im Rah-
men der Konzertreihe «Kunst in Rie-
hen» im Konzertsaal des Landgasthofes
Werke für Violine und Klavier von Bach,
Brahms (Sonate d-Moll), Szymanowski
und Bartók. Quer durch die Jahrhun-
derte und quer durch die Kulturen
leuchten die jungen Solisten die Vielfalt
des Repertoires der Duoliteratur aus. 

Akiko Suwanai fasziniert das Publi-
kum bereits seit Jahren durch ihr von
grosser Kenntnis und Reife geprägtes
Geigenspiel. Sie vereinbart diese Qua-
litäten mit jugendlicher Frische und ei-
ner technischen Brillanz, die ihresglei-
chen sucht.

Der Schweizer Pianist Adrian Oeti-
ker verfolgt seit vielen Jahren eine welt-
weite Karriere. Er ist erfolgreich als So-
list und Kammermusiker, gleichzeitig
ist er ein gefragter Pädagoge. Zusam-
men mit Akiko Suwanai wird er das Pu-
blikum mit einem temperamentvollen
und intensiven Konzerterlebnis begeis-
tern. Weitere Informationen finden sich
im Internet (www.kunstinriehen.ch).

Eintritt: Fr. 50.–/40.–/25.– (Ermässi-
gung für Personen bis 27 in Ausbildung).
Karten bei der Infothek in Riehen, Ba-
selstr. 43 (061 641 40 70), bei Musik Wy-
ler, Schneidergasse 24, Basel (061 261 90
25), per Internet unter www.musikwy-
ler.ch, an allen Eventim-Vorverkaufs-
stellen und an der Abendkasse.

KONZERT «Kunst in Riehen» mit Klavier und Violine

Intensives Konzerterlebnis

Kurz vor der Probepredigt hat
der Riehener Stefan Burkhal-
ter hat seine Kandidatur als
Münsterpfarrer zurückgezo-
gen. Über die Gründe wurde
Stillschweigen vereinbart.

of. Das neue Jahr beginnt für die 
Münstergemeinde der Evangelisch-re-
formierten Kirche Basel-Stadt mit Un-
gemach. Der von der Wahlkommission
als neuer Münsterpfarrer vorgeschla-
gene, in Riehen wohnhafte Stefan
Burkhalter zog per Schreiben vom 2. Ja-
nuar seine Kandidatur zurück. Bisher
amtete er als Pfarrer des Gemeinde-
kreises St. Jakob und hatte eine 80-Pro-
zent-Stelle inne. Dieses Arbeitsverhält-
nis endet Ende April 2009. 

In einem E-Mail vom 29. Dezember
2009 an die Riehener Zeitung, die mit
dem vorgeschlagenen Münsterpfarrer
ein Interview führen wollte, schreibt
Stefan Burkhalter: «Der Zeitpunkt für
ein Interview scheint mir allerdings
ziemlich ungünstig zu sein. Erst Ende Ja-

RÜCKZUG Der vorgeschlagene Münsterpfarrer Stefan Burkhalter zieht seine Kandidatur zurück

Wie gewonnen so zerronnen
nuar findet die ausserordentliche Kirch-
gemeinderversammlung im Münster
statt, an der die Gemeindeglieder über
die Vorlage entscheiden werden. Daran
schliesst eine dreiwöchige Einsprach-
frist an – und auch ich muss mein O.K.
noch ganz geben. Also: der Zeitpunkt ist
zu früh!» – Nun ist es zu spät, denn sein
«O.K.» hat er nicht gegeben.

Spekulationen über Gründe
Über die Gründe des Rückzugs ha-

ben die beiden Parteien Stillschweigen
vereinbart. Der Kirchenvorstandsprä-
sident der Münstergemeinde, Rudolf
Kämpfer, meinte dazu: «Es hätte auch
keinen Sinn, die Gründe der Öffent-
lichkeit publik zu machen, denn sie
sind selbst für Insider schwer verständ-
lich.» Roger Thiriet, Mediensprecher
der Evangelisch-reformierten Kirche
Basel-Stadt, nannte als möglichen
Grund «Veränderungen im Umfeld der
Münstergemeinde im Zusammenhang
mit den Perspektiven 2015».

Auf den ersten Blick verändert sich
punkto Stellenprozente am Münster
selbst nicht viel, es sollen laut Kirchen-
rätin Susi Labhart weiterhin zwei Voll-

Die Violinistin Akiko Suwarai, die bei «Kunst in Riehen» auftritt. Foto: zVg

Im Gedenken an
Noëlle Gmür Brianza
Liebe Noëlle, ich wollte dir noch gratu-
lieren – leider kam ich nicht mehr dazu! 

An deinem Geburtstag hat ein Hirn-
schlag aus heiterem Himmel ohne 
Vorwarnung deine Lebensfreude, dein
Lachen und deine herzliche Art jäh be-
endet. 

Die Hiobsbotschaft vom Tod von
Noëlle Gmür Brianza am Neujahrsmor-
gen 2009 hat uns alle tief erschüttert
und aufgewühlt. Wir sind fassungslos.
Wir trauern um eine liebe und treue
Freundin, die uns endgültig verlassen
hat. Unschlüssig und traurig bleiben
wir im Leben zurück.

Noëlle lebte seit ihrer Geburt in Rie-
hen. Sie besuchte die Primarschule im
Erlensträsschen und beendete ihre
schulische Laufbahn am Gymnasium
Bäumlihof mit der Matura Typus A. Ihr
Universitätsstudium in klassischer Ar-
chäologie, Ägyptologie und Mineralo-
gie-Petrographie an der Universität Ba-
sel schloss sie mit einer Dissertation
über römische Gläser aus der Schweiz
und Eretria (GR) ab.

Nach verschieden Praktika und As-
sistenzen, die sie unter anderem auch
zu verschiedenen Ausgrabungen nach
Griechenland und in die Türkei führ-
ten, wurde  zur Geschäftsleiterin der
Stiftung «Schweizer Jugend forscht» ge-
wählt, welche sie mehrere Jahre mit viel
Engagement und Freude mit grossem
Erfolg leitete. Ihre Erfahrungen in Öf-
fentlichkeitsarbeit, strategischem Auf-
bau einer Stiftung und Fund-Raising
konnte sie als Leiterin der «Nationalen
Informationsstelle für Kulturgüter-Er-
haltung» (NIKE) in Bern nutzen, wo sie
auch ihre PR-Kenntnisse einbringen
konnte. Von diesen breiten redaktio-
nellen Erfahrungen durften auch wir
im Verkehrsverein Riehen profitieren
und sind dankbar für jeden Artikel, den
Noëlle im letzten Jahr für uns verfasst
hat.

Eine sehr grosse Leidenschaft von
Noëlle war ihre Liebe zu Schiffsreisen.
Die Faszination auf Kreuzfahrten als
Lektorin für wissenschaftliche Vorträge
oder als Studienreiseleiterin zu arbei-
ten und den Passagieren die Kulturen
der Antike und des Mittelalters rund
ums Mittelmeer näher zu bringen,
empfand sie als besondere Herausfor-
derung und konnte so Hobby und Be-
ruf sinnvoll verbinden.

Ihren Ideenreichtum, ihre facetten-
reichen Interessen und die Freude am
Menschen haben sowohl in beruf-
lichen wie auch in privaten Kontakten
beeindruckt und sie konnte sich ein gu-
tes soziales Netzwerk aufbauen. Sie war
voller Neugierde, sprühte vor Energie
bei neuen Aufgaben und freute sich in
ihrer Offenheit immer auf Gespräche
im Kreise ihrer weit verzweigten Ver-
wandtschaft, ihrer Freundinnen und
Freunde und in der Gemeinschaft des
Rotary-Club Basel-Dreiländereck.

Nebst der Aufgabe als Vizepräsiden-
tin und Gästeführerin im Verkehrsver-
ein Riehen schmiedete Noëlle Gmür
Brianza in den letzten Wochen enthusi-
astisch neue Zukunftspläne, sei es zur
Ausweitung ihrer Kreuz-fahrt-Lektora-
te nach Nordeuropa, zur Aufarbeitung
der Familiengeschichte oder als Präsi-
dentin der Stiftung für ein Schweizeri-
sches Orientmuseum.

Wer Noëlle Gmür Brianza kennen
lernen durfte, wird sie in ehrender Er-
innerung behalten.

Nicole Strahm-Lavanchy

Rettungseinsatz 
über die Grenze
pd. Auf dem Geländer der Fussgänger-
brücke über den Rhein bei Weil be-
merkten Passanten am vergangenen
Montag kurz nach Mitternacht einen
Mann, der ins eiskalte Wasser zu stür-
zen drohte. Über die Einsatzzentrale
der Polizei in Lörrach wurde deshalb
das Polizeiboot der Kantonspolizei Ba-
sel-Stadt angefordert, das just in dem
Moment vor Ort eintraf, als der Mann
ins Wasser fiel. Der Mannschaft des
Basler Polizeibootes gelang es, den
Mann in den dunklen Fluten zu orten,
zu packen und ins Polizeiboot zu zie-
hen. Der unterkühlte 35-jährige Mann
wurde sofort in Wolldecken einge-
packt und der deutschen Sanität über-
geben.

stellen besetzt sein. Eine davon beklei-
det derzeit Pfarrer Bernhard Rothen.
Jene hundert Prozent, die Franz Christ
bisher als Münsterpfarrer innehatte,
werden indessen aufgeteilt: 50 Prozent
für ein von der Evangelisch-reformier-
ten Kirche bezahltes Stadtpfarramt,
dem die Aufgabe zukommt, die beson-
dere Stellung des Münsters zu reprä-
sentieren, und 50 Prozent für ein von
der Münstergemeinde selbst berapptes
Gemeindepfarramt. St. Jakob bleibt
nur als Predigtort bestehen, die Pfarr-
arbeit fällt den Münsterpfarrern zu.

Interessant an dieser Ausgangslage
ist, dass erst nach der Wahl des neuen
«Münsterpfarrers» innerhalb der Müns-
tergemeinde ausgemacht wird, wem der
beiden Pfarrherren welche Aufgaben-
bereiche zugeteilt werden. So gesehen
wird nicht ein «Münsterpfarrer» ge-
wählt, wie ihn Franz Christ reprä-
sentierte, sondern lediglich ein Pfarrer
am Münster. Wem das «repräsentative»
Stadtpfarramt zufällt, ist deshalb auch
nach der Neubesetzung der Stelle noch
völlig offen. Susi Labhart: «Der Kirchen-
rat würde nur einschreiten, wenn die
von der Münstergemeinde vorgeschla-

gene Aufteilung aus seiner Sicht eine Er-
füllung der gestellten Aufgaben nicht
gewährleisten würde.» In dieser Aus-
gangslage könnte einer der Gründe lie-
gen, weshalb Stefan Burkhalter nicht
«die Katze im Sack» kaufen wollte.

Die Zukunft ist noch offen
Wie es nun weitergeht, sei noch völ-

lig offen, sagte Rudolf Kämpfer. Der
Kirchenvorstand hat sich an einer Sit-
zung am vergangenen Mittwoch ge-
troffen und über das weitere Vorgehen
beraten. Der weitere Weg werde in en-
ger Zusammenarbeit mit dem Kirchen-
rat erfolgen, erklärte Kämpfer. Offen
sei, ob mit der bestehenden Wahlkom-
mission weitergemacht werden könne
oder ob eine neue bestellt werden müs-
se. Rudolf Kämpfer hofft, dass an der
nächsten Kirchgemeindeversamm-
lung bereits ein Vorschlag vorliegen
könnte. Die Devise laute zur Stunde
wohl «zurück auf Feld 1», meinte
Kämpfer. 

Eine Neuorientierung wird auch
Stefan Burkhalter vornehmen müssen.
Seine Stelle zu St. Jakob läuft aus, die
mögliche neue tritt er nicht an.

Hochschule der Künste Bern. Neben
dem Studium arbeitet sie in verschie-
denen Projekten mit Komponistinnen
und Komponisten zusammen.

Christoph Rüegg erlangte bei Walter
Feybli das Lehr- und das Konzertreife-
diplom und am Lehrerseminar in Basel
den Abschluss Schulmusik II. Seit 1973
wirkt er als Gitarrenlehrer, zeitweise als
Schulmusiker auf der Gymnasialstufe.
Seit 1980 unterrichtet er eine Gitarren-
klasse an der Musikschule Riehen.
Ausserdem ist er als Gitarrendozent in
der Schulmusikerausbildung an der
Basler Hochschule für Musik und 
an der Pädagogischen Hochschule
(FHNW) tätig. Christoph Rüegg kon-
zertiert vor allem als Kammermusiker,
oft im Duo mit Sängerinnen oder 
Sängern. Sein breites musikalisches
Interesse umfasst nicht zuletzt auch
zeitgenössische Musik. Verschiedene
Uraufführungen, u.a. von Kompositio-
nen Rudolf Jaggis, zeugen davon.

Riehener Zeitung
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Die NLB-Basketballerinnen
des CVJM Riehen schlossen
die Qualifikation auf Platz
neun ab und treffen diesen
Sonntag am ersten Spieltag
der Rückrunde auswärts 
auf Wallaby Basket.

mh/rz. Am Sonntag geht die Meister-
schaft weiter. Und wie so oft im Schwei-
zer Basketballsport ist nicht alles so
glasklar wie man es gern hätte. Fest
steht, dass die Basketballerinnen des
CVJM Riehen die Qualifikationsrunde
ihrer Nationalliga-B-Gruppe auf Platz
neun abgeschlossen haben und nun
gegen die Teams auf den Plätzen fünf
bis dreizehn eine Rückrunde austra-
gen. Ob und wenn ja wie viele Teams in
der Nationalliga B bleiben und wie vie-
le in die 1. Liga absteigen, ist unklar. Die
vier Erstplatzierten der Ostgruppe
spielen zusammen mit den vier Erst-
platzierten der Westgruppe um den
Aufstieg in die Nationalliga B.

Die Riehenerinnen haben in ihrer
ersten Nationalliga-B-Meisterschaft
der Vereinsgeschichte gezeigt, dass sie
mithalten können. Fünf Siege durften
sie feiern, drei Spiele gingen nur sehr
knapp verloren und nur viermal war
das Team wirklich chancenlos. Mit et-
was Glück und dem einen oder an-
deren Exploit wäre Platz vier möglich
gewesen. Mit dieser Erkenntinis ist
Trainer Raphael Schoene sehr zufrie-
den. «Wir werden auch im weiteren
Verlauf der Meisterschaft voll angreifen

BASKETBALL Abschluss der NLB-Qualifikationsrunde der Frauen

Ein Sieg zum Abschluss der Qualifikation

und versuchen, vorne mitzuspielen»,
sagt er.

Eine gute Leistung zeigten die Rie-
henerinnen auch zum Abschluss der
Qualifikationsphase im Heimspiel ge-
gen LK Zug. Obwohl das Spiel gegen den
punktelosen Tabellenletzten auf die
Platzierung keinen Einfluss mehr hatte,
wollten die Riehenerinnen die Vorrun-
de mit einem Sieg positiv abschliessen.

Die Spielerinnen waren sich be-
wusst, dass dies kein Spaziergang 
werden würde. Es galt, sich mental gut 
vorzubereiten, sich neben den Weih-
nachtsvorbereitungen voll auf das Spiel
zu konzentrieren und den Gegner nicht
zu unterschätzen. Zug lag zwar auf dem

letzten Tabellenplatz, hatte aber Spiele
gegen starke Mannschaften nur knapp
verloren sowie einige starke Werferin-
nen und eine erfahrene ehemalige 
Nationalliga-A-Spielerin in ihren Rei-
hen. Der Fokus lag bei Riehen jedoch
primär auf der eigenen Leistung. Man
wusste, dass man das Spiel selber wür-
de entscheiden können – auf die eine
oder andere Seite.

Trainer Raphael Schoene forderte
von seinen Spielerinnen, dass sie von
der ersten Sekunde an bereit sein wür-
den, anders als bei den vorangegange-
nen schmerzhaften Niederlagen, als
das Team den Start verschlafen und un-
nötige Punkte kassiert hatte.

Reklameteil

Die Riehenerinnen gingen denn
auch konzentriert ins Spiel und liessen
den Ball gut und schnell laufen. Der
Start in die Partie glückte also und Rie-
hen gewann das erste Viertel mit 17:11.

Im zweiten Viertel konnte sich Rie-
hen aber nicht weiter absetzen. Die
Gegnerinnen aus der Innerschweiz
hielten konstant an ihrem Spiel fest,
spielten ruhig und wussten ihre Frei-
heiten auszunutzen, sobald Riehen in
der Verteidigung oder beim Tempo 
etwas nachliess. So ging es mit 30:22 in
die Pause.

Coach Schoene forderte von seiner
Mannschaft mehr Aggressivität und
Verantwortung und weniger unnötige

Ballverluste. Die Mannschaft zeigte in
der Folge zwar eine Steigerung, doch
blieb dieses «must-win-game» ein
Kampf. Es war kein besonders attrakti-
ves Spiel, doch Riehen zeigte unter
schwierigen Umständen eine kompak-
te Mannschaftsleistung, bei der es zwar
nicht allzu viele Glanzpunkte, aber
auch nicht allzu grosse Schwächen gab.
Am Schluss gewann Riehen verdient,
wenn auch etwas zu niedrig, mit 66:54
und holte sich damit den versöhn-
lichen Abschluss einer turbulenten
Vorrunde mit viel Verletzungspech und
anderen Ausfällen, aber auch schönen
Überraschungssiegen und tollen Leis-
tungen.

Das nächste Heimspiel bestreiten
die Riehenerinnen am Sonntag, 18. Ja-
nuar, in der Sporthalle Niederholz. Um
16 Uhr wird dann SP Muraltese aus
dem Tessin zu Gast sein.

CVJM Riehen I – LK Zug 66:54 (30:22)

CVJM Riehen I: Marisa Heckendorn (25),
Jasmine Schoene (15), Daniela Zum Wald
(4), Sarah Wirz, Jane Klas, Sabrina Peter (6),
Rebecca Roeseler (2), Pascale Walther (14).

Frauen, NLB, Ost, Schlussrangliste der
Qualifikation: 1. Brunnen Basket 12/24
(1161:568), 2. Pallacanestro Bellinzona
12/22 (835:617), 3. Reussbühl Highflyers
12/20 (817:639), 4. BC Alstom Baden 12/16
(734:690), 5. SP Muraltese 12/14 (856:765),
6. BC Olten-Zofingen 12/14 (754:738), 
7. Greifensee Basket 12/12 (680:737), 
8. CVJM Frauenfeld 12/10 (711:732), 
9. CVJM Riehen I 12/10 (710:770), 10. Wal-
laby Basket 12/6 (645:805), 11. SC Uni Basel
12/4 (733:846), 12. BC Seuzach 12/0
(646:953), 13. LK Zug Basket 12/0 (559:981).

Genauso ent-
schlossen, wie

hier nach einem
Timeout, will

das Frauenteam
des CVJM 

Riehen die zwei-
te Phase der 

Nationalliga-B-
Meisterschaft

angehen.
Foto: Philippe Jaquet

Liebe Rätselfreunde rz. Der nächste Talon für die Kreuz-
worträtsel Nr. 1 bis 5 erscheint in 
der Ausgabe Nr. 5 der Riehener Zeitung
vom 30. Januar 2009. Vergessen Sie also
nicht, alle Lösungswörter im Monat 
Januar aufzubewahren. Den Gewin-
nern winken wieder fünf Geschenkgut-
scheine im Wert von je 20 Franken.

Lösungswort Nr. 2
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Frucht

dort endet
Dreikönig-
Stern-
marsch

Kleidungs-
stück

Fussteil
bei 
manchen
Tieren

nordländ.
Hirsch

Aktuali-
sierung
(Computer)

span:
selten
(weibl.)

Hunde-
rasse

zu keiner
Zeit

Gemüse-
art

Auer-
ochse

Süssigkeit
vom
Konditor

Pflanze m.
mehreren
Stängeln

schweiz.
Fluss

urtümlich vornehm
Film von
Steven
Spielberg

Hauptstadt
von
Lettland

fliesst
durchs
Engadin

notlei-
dende
Menschen

Zuruf an
Pferd

Eisenbahn
Abk. f.
oben
angeführt

Nation

Bundes-
staat der
USA

Teil des
Ober-
körpers

franz:
gesehen

engl:
Alter

trop.
Eidechse

Insel-
gruppe
im Mittel-
meer

herr-
schaftl.
Haus

Riehener
Freizeit-
zentrum

ital:
Schnee

aktuelle
Aus-
stellung
b. Beyeler

fremdstaatl.
Gebiet in
eigenem
Staatsgeb. 

Stadt in
Marokko

Farbe
port.
Insel

CH-Auto-
kennz.

weibl.
Person

Wurf-
pfeil-
spiel

emeri-
tiert, Abk.

do, re, mi,
fa, so, ..

Riehener
Garten-
baufirma

Wasser-
vogel

bewusst-
seinser-
weiterndes
Rauschgift

Zch. f.
Radium

span: ein

Blüten-
fülle

Staats-
haushalt

Deziliter
Abkürzung Laubbaum

Teile des
Velos

Zahlwort Abk. f.
circa

franz: ja Doppel-
vokal

und
andere
abgekürzt

Gerichts-
hof der
kath.
Kirche

Hütte der
Eskimos

wider-
willig

männl.
Vorname

höchster
griech.
Gott

Autokenn-
zeichen v.
Klosters

Kennz. v.
Maine
(USA)

Zch. f.
Nickel

holländ.
Käse

Kürzel f.
Regional-
bahn

Weide im
Hoch-
gebirge

13

14

11

15

10

3

5

8

1 4

12

7

962

KREUZWORTRÄTSEL NR. 2

Sanitäre Anlagen 
und 
Spenglerei

4057 Basel, Claramattweg 9
Telefon 061 691 11 66
4125 Riehen, Rauracherstr. 33

RZ018131

Vorhänge
und Polstermöbel
Ihr Fachgeschäft

Th. Junck, Störklingasse 31
Tel. 061 641 4113, Fax 061 641 21 58
Natel 076 366 40 92

D  E  C  O  R

RZ018147

▲ ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

RZ018140

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 60110 66

•Transporte aller Art

•Lastwagen / Kipper
•Hebebühne/Sattelschlepper

•Mulden:

•Kran 12 Tonnen

•Containertransporte

•Umweltgerechte 
•Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 60110 69

Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel,Tel. 061681 33 20

Offizielle Vertretung
RADO, Certina,
Mido, ORIS

Grosse Auswahl
von Wand- und 
Tischuhren

RZ018136
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Burkhard Sieper
Ganzheitsapotheker

Hauptstr. 29, D-79540 Lörrach-Stetten
Telefon 0049 (0)7621 -91 98 90, Fax 91 98 99
www.bio-apo.ch, E-Mail: info@bio-apo.ch

Mo–Fr 8.00 –19.00 Uhr, Sa 8.00 –14.00 Uhr

�

�

Geniessen Sie das grosse Frische-
Sortiment! Obst und Gemüse in bester
demeter-Qualität.

Weiherweg 2, 79540 Lörrach
Telefon + Fax 0049 7621 174 950
weitere Infos www.bio-apo.ch
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Spenglerei
Kunststoffbedachungen
Blitzschutzanlagen

Sanitäre Anlagen
Kundendienst
Techn. Büro

Erlensträsschen 48 061 64116 40

Schranz AG Riehen

RZ018144
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Hammerstrasse 14
4058 Basel

● Fussberatung
● orthopädische Einlagen
● Mass-Schuhe

Tel. 061 691 00 66
www.winkler-osm.ch
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bh. Das Rückspiel gegen den nach wie
vor ungeschlagenen Tabellenführer
Unihockey Leimental II verloren die
Grossfeld-Herren des UHC Riehen
knapp. Nach anfänglichen Schwierig-
keiten schlugen die Riehener danach
den UHC StaWi Olten II deutlich.

Gegen Unihockey Leimental II woll-
ten die Riehener aus den Fehlern des
Hinspiels lernen, in welchem sie bereits
in der ersten Minute ein Tor kassiert
und zur Halbzeit 0:3 zurückgelegen hat-
ten. Dies gelang, denn die Defensive
beider Teams funktionierte in der ers-
ten Halbzeit gut und die wenigen, aber
durchaus hochkarätigen Chancen auf
beiden Seiten wurden nicht genutzt.

Auch in der zweiten Halbzeit blieb
es ein hochstehendes Spiel. Beiden 
Teams gelang es einerseits, die Räume
eng zu halten, andererseits gelang es
nicht, eine der schwer zu erarbeiten-
den Torchancen zu verwerten, bis es in
der zweiten Hälfte der zweiten Halbzeit
Leimental gelang, durch einen direkten
und überraschenden Schuss in Füh-
rung zu gehen. Riehen versuchte zu

UNIHOCKEY Grossfeldmeisterschaft Männer 3. Liga

Den Spitzenkampf knapp verloren
reagieren, erhöhte den Druck, konnte
aber weiterhin keine Torchance nut-
zen. So blieb es beim knappen Resultat
von 0:1. Die Chancen auf einen Punkt-
gewinn wären vorhanden gewesen.

In diese Partie wollte man gleich
starten wie in die erste, dann Druck
aufbauen und den Gegner, der nur mit
acht Feldspielern angetreten war,
durch Laufarbeit müde machen. Aber
obwohl man nie mehr als ein Tor in
Rückstand geriet, erwischten die Rie-
hener einen totalen Fehlstart. Man be-
ging Fehler in der Defensive und Offen-
sive und nur dank den Toren des
zweiten Blocks blieb man im Spiel.

In der zweiten Halbzeit wurden die
Oltener zunehmend müder, die eigene
Defensive klappte besser und auch den
beiden anderen Blöcken gelang es öf-
ters, den Ball in eigenem Besitz in der
gegnerischen Hälfte laufen zu lassen.
Trotzdem wurden acht der zehn Riehe-
ner Tore vom zweiten Block erzielt. 
Die offensive Ausbeute der anderen
Blöcke liess arg zu wünschen übrig. Mit
dem zu deutlichen Resultat von 10:3 

sicherte man sich diese zwei Pflicht-
punkte. Durch die Niederlage im ersten
Spiel verlor das Grossfeld-Team zwar
den zweiten Tabellenrang. Dieser kann
aber aus eigener Kraft noch zurücker-
obert werden.

UHC Riehen – UH Leimental II 0:1
UHC Riehen – UHC StaWi Olten II 10:3

UHC Riehen: Bertrand Daniel (Torwart 1.
Spiel)/Strickler Lukas (Torwart 2. Spiel);
Aeschbacher Roman, Braun Mark, Diet-
helm Samuel, Egli Christoffer, Gerber Mi-
chel, Hänger Beat, Keller Matthias, Kohler
Daniel, Niederberger Christoph, Notter Re-
mo, Schmid Florian, Schmidlin Thomas,
Schwarz Andreas, Soffredini Massimo, Zün-
ti Pascal.

Männer, Grossfeld, 3. Liga, Gruppe 5:
1. Unihockey Leimental II 10/20 (40:12), 
2. UHC Zofingen 10/16 (39:24), 3. UHC Rie-
hen 10/14 (43:22), 4. Sharks Münchenstein
10/14 (30:21), 5. UHC Frenkendorf/Füllins-
dorf 10/9 (30:28), 6. UHC StaWi Olten II 10/6
(24:35), 7. Muttenz-Pratteln 10/6 (15:34), 8.
UHC Basel United 10/3 (16:38), 9. UC Mou-
tier 10/2 (14:37).

pd. Wer Sport treibt, weiss: zum Wett-
kampf und zum Training gehören auch
Verletzungen, Prellungen, Verstau-
chungen und andere Blessuren. Der
Kurs «Notfälle beim Sport» der Samari-
ter gibt allen Sportlerinnen und Sport-
lern Sicherheit, um sich selbst, aber
auch Kollegen, bei einem Missgeschick
sofort richtig zu helfen. Der Kurs eignet
sich besonders auch für Trainerinnen
und Trainer.

Themen des Kurses sind die 
Behandlung von Wunden und Schädi-

KURSANGEBOT Samariterkurs für Sportler

«Notfälle im Sport»
gungen des menschlichen Bewegungs-
apparates. Angesprochen werden auch
gravierendere Notfälle wie Knochen-
brüche, Wirbelsäulenverletzungen,
Herzinfarkte und Hirnschläge. Richti-
ges Alarmieren und Patientenbeobach-
tung sind weitere Elemente des Kurses.

Der Kurs findet in Riehen am
Samstag, 7. Februar 2009, statt, dauert
sechs Stunden und kostet Fr. 80.–. Aus-
kunft und Anmeldung: Samariter-Ver-
ein Riehen, Tel. 061 601 19 38, E-Mail
kurse@samariter-riehen.ch.

Im Rahmen der Museums-
nacht führt heute Freitag-
abend um 19 Uhr und um 
20 Uhr der Spitzenschwinger
Arnold «Nöldi» Forrer Kinder
und Jugendliche in die Ge-
heimnisse seines Sports ein.

rz. Heute kommt ein «ganz Böser» nach
Riehen, wie man im Schwingerjargon
die ganz guten Schwinger nennt. Der
Toggenburger Arnold Forrer war 2001
in Nyon Schwingerkönig und beendete
das Eidgenössische Schwing- und Älp-
lerfest 2007 in Aarau auf Platz drei.
Heute abend um 19 Uhr und um 20 Uhr
zeigt er interessierten Kindern und Ju-
gendlichen, wie man schwingt.

Er wird dies im Rahmen der Mu-
seumsnacht tun, und zwar auf Einla-
dung des Spielzeugmuseums, Dorf-
und Rebbaumuseums an der Basel-
strasse 34. Dort müssen sich die Inte-
ressierten auch melden – und natürlich
im Besitz eines Museumsnacht-Passes
sein. Vom Museum aus geht es dann in
den Landgasthofsaal, wo die Schwing-
demonstration stattfindet. 

«Ich werde den Jungen mit einem
Partner zusammen zeigen, wies geht,
und sie dann animieren, selber in die
Hosen zu steigen», sagt «Nöldi» Forrer.
Es wäre schön, wenn aus dem einen
oder anderen ein Jungschwinger wer-

SCHWINGEN Schnupperkurs an der «Museumsnacht»

Schwingerkönig im Landgasthof

de, sagt er, denn in der Region Basel
seien ja nicht so viele Schwinger zu
Hause, meint er. Er mache ab und zu
solche Schauschwingen, normaler-
weise für Erwachsene. Auf den Abend
mit den Buben und Mädchen in Riehen
freut er sich.

Arnold Forrer steckt momentan in
den Vorbereitungen für die kommende
Saison, die im April beginnt. Kraft- und
Ausdauertraining seinen in der «Win-
terpause» der Schwinger angesagt.
«Priorität hat die Gesundheit», sagt 
der 30-Jährige, der im sanktgallischen
Stein wohnt und für den Schwinger-
club Wattwil und Umgebung startet –
wie auch Jörg Abderhalden, in dessen
Schatten Forrer in den letzten Jahren
oft stand. 194 Zentimeter ist der ge-
lernte Käser gross, 112 Kilogramm
bringt er auf die Waage. Und obwohl
seit 2001 die ganz grossen Siege fehlen,
hat Forrer in den vergangenen Jahren
immer wieder Topleistungen gezeigt.

Wieso er sich in der kommenden
Saison etwas schonen wolle? Einerseits
werde auch er nicht jünger. Mit steigen-
dem Alter werde die Gesundheit immer
wichtiger. Andererseits biete die kom-
mende Saison keine grossen Höhe-
punkte, weshalb er sich schon jetzt auf
das Jahr 2010 konzentriere, in welchem
wieder ein Eidgenössisches Schwing-
fest stattfinde, diesmal in Frauenfeld.
Und im Hinblick auf dieses Grossereig-
nis möchte er nichts riskieren.

vcr. Die Hauptprobe für die Schweizer
Meisterschaft vom kommenden Sonn-
tag ist Katrin Leumann vom Team
goldwurst-power.ch / Sputnik nicht
ganz nach Wunsch geglückt. Die Rie-
henerin belegte am «Flüügerquer» in
Dübendorf zwar den guten zweiten
Rang, musste aber die aktuelle Schwei-
zer Meisterin Jasmin Achermann in der
letzten Runde ziehen lassen. «Ich
konnte einfach nicht mehr. Ich gab al-
les, doch es  war mir nicht möglich, am
Hinterrad von Jasmin Achermann zu

RAD Nationales Radquer in Dübendorf

Hauptprobe nicht gelungen
bleiben», meinte Katrin Leumann im
Ziel.

«Trotzdem bin ich zuversichtlich
für die SM in einer Woche. Schliesslich
konnte ich bis zur letzten Runde mit-
halten und am kommenden Sonntag
wird es ein neues Rennen geben und
somit auch eine neue Möglichkeit zu
gewinnen.»

Die Radquer-Schweizer-Meister-
schaft findet am Sonntag, 11. Januar, in
Wetzikon statt. Start der Elite-Damen
ist um 10 Uhr.

ko. Mit zwei Punkten in der Meister-
schaftsrunde vom vergangenen Wo-
chenende hat das Frauen-Erstligateam
des UHC Riehen einen weiteren Schritt
Richtung Klassenerhalt in der höchsten
Kleinfeldliga der Schweiz getan. Die
Riehenerinnen haben nun fünf Punkte
Vorsprung auf einen Abstiegsplatz.

Niederlage in letzter Minute
Das erste Spiel gegen Rüttenen be-

gann wunschgemäss. Riehen ging ge-
gen den Aufsteiger in den ersten zehn
Minuten mit 2:0 in Führung und liess
Rüttenen vorerst nicht ins Spiel kom-
men. Kurios war vor allem das zweite
Tor. Hauptveranrwortlich dafür war die
Riehener Tothüterin Rebecca Junker.
Natürlich wurde der Ball noch von ei-
ner Feldspielerin berührt, sonst hätte
der Treffer reglementsgemäss nicht
zählen dürfen, doch ihr Auswurf war
Spitzenklasse. Leider wurden die Rie-
henerinnen dann etwas zu euphorisch,
verloren die Konzentration und muss-
ten bis zur Pause das 2:2 hinnehmen.

Die Riehenerinnen konnten nach
einem sensationellen Zusammenspiel
von Susanne Hubler und Sabine Rut-
schi kurz nach der Pause wieder mit 3:2

UNIHOCKEY Kleinfeldmeisterschaft der Frauen 1. Liga

Zwei Punkte gegen den Abstieg
in Führung gehen. Leider wurde auch
dieser Vorsprung etwas leichtsinnig
verspielt, denn kurz darauf stand es 3:3
und kurz vor Schluss musste man sogar
noch das 3:4 hinnehmen. Den Riehe-
nerinnen fehlten der unbedingte Sieg-
wille und die Abgeklärtheit. Spielerisch
kann das Team in der Liga mithalten.

Am Schluss noch gezittert
Frenkendorf/Füllinsdorf hatte wie

Riehen das erste Spiel des Tages verlo-
ren. Das letzte Spiel zwischen diesen
beiden Teams ging mit 3:5 an die Basel-
bieterinnen. Schon nach wenigen Mi-
nuten ging Frenkendorf in Führung. Su-
sanne Hubler traf nach einem weiten
Auswurf der Riehener Torhüterin Re-
becca Junker zum 1:1. Nachdem die
Riehenerinnen erneut in Rückstand ge-
raten waren, begannen sie zu kämpfen
und Tore zu schiessen. Der Reihe nach
trafen Hanna Meier, Rebecca Junker
(wieder mit einem scharfen Auswurf,
den noch eine Feldspielerin berührte,
unglaublich!), Isabelle Forster und Sa-
bine Rutschi zum zwischenzeitlichen
5:2. Endlich konnten die Riehenerin-
nen ihr Können zeigen. Beim Stand von
6:4 wurden die Seiten gewechselt.

Nach der Pause erzielte Isabelle
Forster mit einem Traumschuss das 7:4.
Die Entscheidung war damit allerdings
noch nicht gefallen, denn kurze Zeit
später kassierten die Riehener zwei Tore
zum 7:6. Das Spiel war nichts für schwa-
che Nerven, doch mit Kampf und auch
dank einem stark pfeifenden Schieds-
richter brachten die Riehenerinnen den
Vorsprung über die Runden. Freude
herrschte und tiefes Durchatmen war
angesagt. Mit diesem Sieg konnte das
Team den Vorsprung auf einen Abstiegs-
platz auf fünf Punkte ausbauen.

UHC Riehen – UH Rüttenen 3:4 (2:2)
Riehen – Frenkendorf/Füllinsdorf 7:6 (6:4)
UHC Riehen: Rebecca Junker (1/1); Isabelle
Forster (-/2), Susanne Hubler (-/1), Noemi
Kern, Norina Martig (1/1), Hanna Meier (-
/1), Sarah Nill, Katharina Ott, Nina Rothen-
häusler, Sabine Rutschi (1/1).
Frauen, Kleinfeld, 1. Liga, Gruppe 2:
1. UHC Oekingen 12/24 (100:25), 2. UHC
Pieterlen 12/15 (63:52), 3. UHC Seedorf
12/14 (63:63), 4. UH Rüttenen 12/14 (67:70),
5. Powermäuse Brugg 12/13 (50:52), 6. UHC
Burgdorf 12/12 (50:55), 7. UHC Frenken-
dorf/Füllinsdorf 12/12 (50:55), 8. UHC Rie-
hen 12/10 (54:61), 9. Schüpfen-Busswil 12/5
(29:53), 10. UHU Bern 12/1 (43:83).

Volleyball-Resultate

Frauen, 2. Liga:
TV Bettingen – KTV Basel 3:0
VBC Gelterkinden – KTV Riehen II 0:3
Frauen, 4. Liga, Gruppe A:
VB Ettingen I – VBTV Riehen 0:3
Frauen, 5. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen III – DR Binningen III 3:0
Juniorinnen U21, 2. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen II – VBC Laufen III 3:1
Juniorinnen U21, 2. Liga, Gruppe B:
KTV Riehen I – SC Gym Leonhard 0:3
Männer, 3. Liga:
KTV Riehen II – TV Bettingen 3:1
TV Itingen – TV Bettingen 3:0
KTV Riehen II – VB Therwil II 2:3
Junioren U21:
TV Bettingen – VBC Grellingen 3:0

Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
Samstag, 10. Januar, 18 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen I – SP Morbio Volley
Männer, 1. Liga, Gruppe C:
Samstag, 10. Januar, 16 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen I – VBC Willisau
Frauen, 2. Liga:
Samstag, 10. Januar, 18 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen II – TV Bettingen
Juniorinnen U21, 1. Liga:
Mittwoch, 14. Januar, 19 h, Schule Bettingen
TV Bettingen – VB Therwil

UHCR-Nachwuchs zu Hause

nr. Am kommenden Sonntag bestreiten
die Juniorinnen A und die Junioren B
die Heimrunde in der Sporthalle
Niederholz in Riehen. Die Juniorinnen
treffen um 9.55 Uhr auf Traktor Buch-
berg-Rüdlingen und um 12.40 Uhr auf
Jokerit Birmensdorf. Die Junioren be-

SPORT IN KÜRZE

streiten ihre Spiele um 9 Uhr gegen Nu-
glar United und um 11.45 Uhr gegen
Muttenz-Pratteln.

Handball-Vorschau

Frauen, 2. Liga:
Sa, 10. Januar, 14 Uhr, Niederholz
TV Kleinbasel – RTV Basel
Männer. 4. Liga:
Sa, 10. Januar, 15.30 Uhr, Niederholz
TV Kleinbasel III – TV Grenzach II
Sa, 10. Januar, 17 Uhr, Niederholz
Handball Riehen – SG Maulburg/Steinen II
Männer, 1. Liga:
Sa, 10. Januar, 18.45 Uhr, Niederholz
TV Kleinbasel – HSG Leimental
Junioren U15, Meister:
So, 11. Januar, 16.30 Uhr, Schopfheim
SV Schopfheim – Kleinb.-Riehen-St. Josef
Di, 13. Januar, 18.45 Uhr, St. Jakob Basel
Kleinb.-Riehen-St. Josef – SV Schopfheim

Basketball-Resultate

Frauen, 3. Liga:
CVJM Riehen II – CVJM Birsfelden 52:45

Basketball-Vorschau

Frauen, NLB, Ostgruppe:
So, 11. Januar, 15 Uhr, Wisacher Regensdorf
Wallaby Basket – CVJM Riehen I

Beide KTV-Teams zu Hause

rz. Morgen Samstag spielen beide Erst-
ligateams des KTV Riehen zu Hause.
Um 16 Uhr trifft das Männerteam in 
der Turnhalle Hinter Gärten auf den
punktgleichen VBC Willisau und um 
18 Uhr trifft gleichenorts das Frauen-
team auf Morbio. Beide KTV-Teams lie-
gen in der Tabelle derzeit auf Platz vier.

Eric Sommerhalder
auf Platz zwölf
rz. Am 11. Internationalen Hilton-
Schachfestival in Basel holte sich der
französische Grossmeister Andrei So-
kolov zum vierten Mal den Turniersieg
im Meister-Open. Der gebürtige Russe
hatte in Basel schon in den Jahren 1999,
2000 und 2005 triumphiert. Das Tur-
nier, das vom 1. bis 4. Januar ausgetra-
ge wurde, fand unter dem Namen «Ivan
Nemet-Memorial» statt – im Andenken
an den vor einem Jahr verstorbenen,
aus Serbien stammenden Grossmeis-
ter, der viele Jahre in der Region Basel
gewirkt hat.

Der Riehener Sportklassenschüler
Eric Sommerhalder bestritt das Ama-
teuropen und holte aus sieben Partien
4,5 Punkte. Er verlor dabei nur gegen
den Turniersieger Jean-Pierre Lenders
aus Binningen und den Turniersechs-
ten Bernd Sperzel aus Arlesheim, vier
Partien gewann er. Jean-Pierre Lenders
gewann das Turnier mit 5,5 Punkten
vor den punktgleichen Baslern Franz
Meier und Velimir Remetic dank der
besseren Feinwertung. Mit einem Sieg
in der abschliessenden Partie gegen
Marc Jud, in der er remisierte, hätte
Sommerhalder noch auf Platz sechs
vorstossen können. In der Amateur-
kategorie traten 51 Spieler an.

Bei den Senioren wurde der Heil-
bronner Ulrich Gass seiner Favoriten-
rolle gerecht und siegte mit einem 
halben Punkt Vorsprung auf den He-
genheimer Sandro Valli. Insgesamt
nahmen 102 Spielerinnen und Spieler
am Basler Schachfestival teil.

Arnold Forrer (rechts), Schwingerkönig von Nyon 2001, weiht am Freitag-
abend, 16. Januar, im Rahmen der Museumsnacht Kinder in die Geheim-
nisse des Schwingens ein. Foto: zVg



Unsere Bilateralen
8. Februar:
Weiterführen statt kündigen. JAJA
Überparteiliches Komitee «Für die Bilateralen – Personenfreizügigkeit JA», Postfach 225, 4010 Basel, www.bilaterale.ch

www.bilaterale.ch

«Gerade heute brauchen wir 
weiterhin den Zugang zum grössten 
Exportmarkt der Schweiz. 
Deshalb Bilaterale JA.»

Dr. Thomas Staehelin
Präsident Handelskammer 
beider Basel
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Andreas Wenk

Wir betreuen gerne
Ihren Garten von
Januar bis Dezember
• Gartenumgestaltungen
• Neuanlagen
• Gartenunterhalt

– Rasenpflege
– Baum-/Sträucherschnitt
– Pflanzarbeiten

• Baumschule/Staudengärtnerei
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Beratung und Pflanzenverkauf: Tel. 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10
Oberdorfstrasse 57, 4125 Riehen Mo–Do, 7–12 +13–17 Uhr, Fr, 7–16 Uhr
Öffnungszeiten: Samstag geschlossen

 Hieber’s Frische Center

*außer Tabakwaren, Zeitschriften und Pfand. Eine Barauszahlung der Gutscheine ist nicht möglich.

Zum Start ins neue Jahr gibt es bei uns

Nicht jedes Sonderangebot, nicht jede Preisermäßigung 
ist für alle Kunden passend. Bei uns können Sie sich Ihre Angebote 

selbst aussuchen. Für jeden Einkauf, den Sie bei uns vom 
04.01.09 bis 11.01.09 tätigen, erhalten Sie 10% Rabatt auf alles*. 

Für jeden Einkauf erhalten Sie einen Warengutschein in Höhe 
von 10% Ihres Einkaufsbetrages, den Sie bis 24.01.09 

in allen Hieber‘s Frische Centern einlösen können. 

10%
auf alles*

 www.hieber.de

...geh‘ lieber gleich zu Hieber
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                              Restaurant WALDRAIN  

                              Bettingen St. Chrischona 

                                                                                                                                                                                                                         November bis & mit März  
                              von 9 bis 18 Uhr        

                              Sonntags stets 9 bis 18 Uhr  
                              Montag/Dienstag Ruhetag  

www.waldrain.ch    ... natürlich hausgemacht

RZ017720

Vorhänge
und Dekorationen
mit exklusiven Stoffen
erstklassig, schnell, preiswert

Inzlingen, Riehenstrasse 77
Telefon 0049/7621/36 53

RZ018160

Vor dem letzten 

Auftritt kam sein 

    endgültiger Abschied

Jetzt im Buchhandel
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